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Mit welcher Heimlichkeit Trotzki von Alma-Ata nach Konstantinopel transportiert wurde

Stalins böses Gewissen
Kemal Paschas Freundschaft zu Stalin bewährt sich

Das Organ des Lenin bundes hat aus
Rußland über die Aus weiſung Trotzkis
folgenden Bericht erhalten:

„Leo Trotzki erhielt Mitte Januar in
AlmaAta plötzlich den Befehl, ſich
reiſefertigzumachen, da die Regierung
beſchloſſen habe, ihn aus der Sowjetunion a u
uweiſen. Die Wahl des Aufenthaltes imUusland ſolle ihm überlaſſen bleiben. Von der

Zeit dieſer Ankündigung an wurde über die
anze Familie Hausarreſt verhängt.dach drei Tagen geſchah der Abtransport in

aller Heimlichkeit. Auf der Bahnſtation ſtand
ein 33 mit Sonderwagen für Genoſſen Trotzki
mit Frau und Sohn bereit, während der übrige

g nur noch von GPU.Leuten ünd politiſchen
uftragten beſetzt war.

Die gin ſuchenAuf das um Angabe desAuslandsReiſeziels des Genoſſen h wurde

ihm erſt mitgeteilt, daß ihm nicht geſtattet ſei,
e ſeinen Aufenthaltsort zu wählen, ſondern

ß er in die Türkei gebracht werde, da ſich
kein anderes Land bereiterklärt

r ihn n Ein achtrer Schwinde da, wie amtlich feſtgeſtellt
wurde, keinerlei Anfragen bei den Regierungen
Weſteuropas eingegangen ſind. D. Red.) Auf
die r eigerung Trotzkis, in die
Türkei zu gehen, wurde der Zu g etwa 300 bis
400 Werſt von Moskau in einem Walde
zum Halten gebracht. Erbliebdort
13 Tage liegen. Während der Zeit gingen
Telegramme zwiſchen den Moskauer Spitzen und
Trotzki, die nach 13 Tagen damit endeten, daß
amtlich die Erklärung abgegeben wurde, kein
anderes Landalsdie Türkei wolle
Trotzki aufnehmen, Hier ſei bemerkt,
daß alle Briefe und Telegramme
Trotzkis und ſeines Sohnes kurz vor der Ab-
reiſe aus Alma-Ata nichtmehr befördert

von Paris nach Konſtantinopel war etwa 60 Meilen von Konſtantinopel entfernt, im öſtlichen
Thrazien, vom Schnee eingeſchloſſen worden. Es war längere Zeit unmöglich, ſich mit den ein
geſchloſſenen Reiſenden in Verbindung zu ſetzen.

zahlreichen Fahrtteilnehmer gerettet und abtransportiert werden.

—-gſg ln DöD
Aus der thüringiſchen KPD.

Welmar, 26. Februar. (Eig. Drahtb.)
Die Bezirksleitung der KPD. Groß- Thüringen

hat die thüringiſchen kommuniſti-
ſchen Landtagsabgeordneten Tenner,
Schulze, Fiſcher und Frau Winkelmann
aufgefordert, ihre Mandate bis zum
V. Februar niederzulegen. Dieſe Auffor-

Der Simplon-Expreß

wurden. Der in Moskau befindliche Sohn er
hielt das Telegramm des Vaters nicht, wie auch
der mit nach AlmaAta verbannte Sohn m
die Gelegenheit hatte, ſeine Frau zu benachrich
tigen.

Der Weitertransport geſchah wieder mit aller

r Doch geſtattete man von
oskau aus der r des Sohnes und dem

jüngeren Sohne Trotzkis, die Ausgewieſenenn Odeſſa zu begleiten. Beide wurden

aber heimlich aus der Wohnung ab-
e holt, damit keiner Reiſeziel und Zweck er

ahre. Die An gſt der Regierungsſtellen und
Stalins, die Arbeiterſchaft könne von ihren
Plänen erfahren, war offenbar Sie muß-ten ren hre in aller hre greft ausführen.

en RantjnopeiB. n e er ne e T hn ie u an d. Es ſtellteich nämlich n w. daß die Mit ſt
teilung, die allein Trotzki auf-nehmen, Schwindel war. Mit der Türkei
waren keine Verhandlungen geführt und für
Trotzki keine Aufenthaltsgenehmigung erwirkt.Aber Stalin wußte, daß er ſich auf ſeinen

Freund Kemal Paſcha verlaſſen durfte.Jhm konnte er Trotzki ſozuſagen als Schmu 8 g

gelware bringen. Kemal Paſcha und Stalin
Arm in Arm gegen die Oppoſition.“

Was ſoll man dieſem Bericht noch viel hin
zufügen? Er ſpricht für ſich und zeigt, daß die
gegenwärtigen Machthaber in Moskau zur Er
ledigung ihrer Gegner kein Mittel ſcheuen.
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Ein am Donnerstag voriger Woche in Kon
ſtantinopel abgehaltener Aerzterat ſtellte feſt,
daß Trotzki an akuter Malaria leidet und daß
ſeine Lunge erheblich angegriffen iſt.

Erſt nach elftägiger Gefangenſchaft konnten die

derung erfolgte, weil ſich dieſe Abgeordneten mit
den ausgeſchloſſenen „Parteifeinden“ Abgeordneten
Engert und Tittel ſolidariſch erklärt und ihnen nach
ihrem Ausſchluß Aufnahme als Hoſpitanten in der
kommuniſtiſchen Landtagsfraktion gewährt haben.

Die betreffenden Abgeordneten dürften dem
„Befehl“ ihrer Begzirksleitung kaum Folge

handelte. Zwar hatte kurz zuvor einer der Vor
kämpfer der Völkerbundsidee, der Engländer
Lord Robert Cecil, verſichert, daß Verteidi
ungsverträge nach Anſicht der Urheber des
Zölkerbundes ſehr wohl ſtatthaft ſeien. Tat

ſächlich verbietet der Artikel 18 des Völker
bundsſtatuts nicht ausdrücklich den v A
heimer Abkommen, ſondern ſpricht ihnen nur

Echt oder unecht?
Das franzöſiſche UAußenminiſterium
beſtreitet die Schtheit des Textes
des franzöſiſch- belgiſchen Militär

abkommens.
Von dem franzöſiſchen Außenminiſterium

wird die Echtheit des von einem holländiſchen
Blatte,veröffentlichten Textes eines im weſent
lichen gegen Deutſchland gerichteten Geheim-
abkommens zwiſchen Frankreich
und Belgien in Abrede Sie Ein der-

d

ndfr h den Mitteilungen der
Utrechter Zeitung Stellung nehmen.

Was uns mißtrauiſch macht, iſt nicht allein
die präziſe Formulierung des r
ſondern vor allem der Umſtand, daß an dem
Vorhandenſein eines Geheimabkommens kein
Zweifel beſtehen kann. Am 7. September

1920 iſt eine r r öſiſche SMilitärkonvention abgeſchloſſen e eworden. Sie wurde bald darauf ratifiziert, der Generalſtabschef der franzöſiſchen Armee, die
aber bekannt geworden iſt nur der beiſtreibende Kraft beim Abſchluß des franzöſi
der Ratifikation veröffentlichte Noten wechbelgiſchen Militärgeheimvertrages gegen Den
ſel, in dem es u. a. hieß, der Zweck der Ab-
machung beſtehe darin, die ſich aus der Völker
bundsſatzung ergebenden Garantien des Frie
dens und der Sicherheit zu verſtärken. 83 ezeit mehrten, ſcheinen aber dem, der vom

Damals waren die lebhafteſten Bedenken Völkerbund etwas Neues erwartet hatte, un
gegen dieſe Konvention am Platze und zwarſerträglich. Da Deutſchland zu jener Zeitaus rein ſachlichen Gründen, weil derartige der Gerfer Organiſation noch nicht angehörte,

Sonderverabredungen militäriſcher Natur mit konnte es bei ihr keinen Einſpruch erheben, und
dem Geiſt des Völkerbundspaktes kaum in Ein nachdem dann im Jahre 1925 der Locarno-
klang zu bringen ſind. Aus formalen Gründen, Vertrag abgeſchloſſen war, durfte es ſich der
weil es ſich hier um eine Wiederbeleb ung Hoffnung hingeben, daß jene unter ganz anderen
des Syſtems der Geheimverträgel Verhältniſſen getroffene Abrede auch von ihren

die Rechtsverbindlichkeit ab. Geheime militä-
riſche Vereinbarungen, die ſich übrigens in der

Geheimabkommen der Generalſtäbler
ohne Wiſſer der Regierung?

Die Meinung eines gut unterrichteten belgiſchen Sozialiſten
läne auszuarbeiten, zuzumuten, daß ſie auch dieVon nichtamtlicher, aber ſehr gut unterrichteter

Halle (Saale), Hienstag den 26. Febengr 1829

Volksblakt

Seite wurde dem Brüſſeler Korreſpondenten des
„Soz. Preſſedienſtes“ folgendes mitgeteilt:
Ganz gewiß iſt der angebliche Geheimvertrag
im Unterſchied von dem angeblichen Ab-
kommen der Generalſtäbe eine Fäl-
ſchung. Was das letztere betrifft, ſo iſt ſo viel
ſicher, daß die ſozialiſtiſchen Miniſter, die 1927 in
der Regierung ſaßen, keinerlei Kenntnis von ihm
hatten. Denkbar wäre allerdings, daß das Ab
kommen der Generalſtäbe entweder nach Ausſcheiden
der Sozialiſten aus der Regierung, das im No
vember 1927 erfolgte, abgeſchloſſen wurde, oder gar,
daß das Abkommen ihnen gegenüber geheimgehalten
wurde. Es beſteht in der Tat gar keine Gewähr
dafür, daß die Pläne der Generalſtäbe allen Mi-
niſtern mitgeteilt werden, insbeſondere wenn man
es mit einem Kriegsminiſter wie de Brocqueville
zu tun hat. Außerdem iſt den Generalſtäben,

leiſten. wenn ſie erſt einmal änfangen, ſtrategiſche

unwahrſcheinlichſten und ſelbſt die tollſten Hypo
theſen berückſichtigen. Aber ſolche ſtrategiſchen Pläne
können auf keinen Fall die Regierung auf irgend
welche Weiſe binden. Sie bleibt in ihren Ent
ſchlüſſen vollſtändig frei. Das iſt der wichtigſte
Grundſatz des belgiſch franzöſiſchen
Militärvertrags von 1920, ohne deſſen
ausdrückliche Feſtlegung die belgiſchen Sozialiſten
ihm niemals zugeſtimmt hätten. Dieſe ſtrategiſchen
Pläne der Generalſtäbe ſind alſo im Grunde nichts
anderes als militäriſche Spielereien, wenn ſie auch
recht gefährliche Spielereien ſind, denen
ein Ende gemacht werden muß.

Jm übrigen ſind für die Dienstagſitzung der
Kammer zwei Jnterpellationen über
die Veröffentlichung angekündigt, die eine
von dem Antwerpener Bürgermeiſter und flämiſchen
katholiſchen Abgeordneten van Cauvelaert, die
andere vom flämiſchen Nationalſozialiſten Vo

r l



Urhebern nur noch als ein Stück Papier ange
ſehen werde.

Nun haben aber immer die Echtheit des
Dokuments vorausgeſetzt die belgiſchen
und r en Generalſtäbe im1 eine ins einzelne gehende Aus

ng des Vertrages von 1920 vereinbart und
ußerdem wird in dieſer Auslegung noch auf
ein engliſch-belgiſches Abkommen vom 7. Juli
1927 angeſpielt. Wir laſſen Wortlaut und Jn-
halt dieſer z zunächſt beiſeite
beſteht ſie, ſo bedeutet einen ſchweren
Verſtoß egen en Sinn desLocarno-Paktes. haben Deutſch
land, Frankreich und Belgien gegenſeitig ihre
Grenzen am Rhein unter der Garantie Eng-
lands und Jtaliens anerkannt und irgend
welche gegenſeitigen An ſtecken
ſchworen. Wenn nun Frankreich u en
einen Sondervertrag eingehen, ſo mag man
hundertmal verſichern, daß es ſich hier nur um
eine Verſtändigung für den Fall eines deutſchen
Angriffs handele niemand wird in Abrede
t en können, daß durch ein ſolches Vorgehen
erWertvonLocarnoaußerordent-

u wird.och ſchlimmer aber wäre es, wenn tatſäch-
lich die Garantiemacht England mit einem der
LocarnoStaaten Belgien einſeitig eine
Militärkonvention eingegangen wäre, denn da

für das
Ein Antrag der Arbeiterpartei

London, 26. Februar. (Eig. Drahtb.)
Der am Montag veröffentlichte Voran-

chlag für die britiſche bewaffnete
acht (Landheer) ſieht für das kommende Fi-

nanzjahr eine Ausgabe von 40 545 000 Pfund
Sterling (rund 810 Millionen Mark) vor. Dies
ſtellt eine Herabſetzung der Ausgaben
für die Landmacht von 205 000 Pfund Ster-
ling gegenüber dem Vorjahre dar. Jn einem Me-
morandum, mit dem der Kriegsminiſter wie üblich
den Voranſchlag begleitet, heißt es, daß die Aus
gaben für die Armee ſeit 1922 ſchrittweiſe um bei-
nahe 22 Millionen Pfund Sterling (440 Millionen
Mark) vermindert worden ſeien. Die britiſche Ter-
ritorialarmee hatte am 1. Januar einen Stand von
6932 Offizieren und 182 444 Mann. Die Armee-
manöver des Jahres 1929 werden ausfallen.

Die Arbeiterpartei wird anläßlich der

Muſſolini einſt und heute.
„Die angehäuften Reichtümer müſſen enteignet

werden. Der enteignete Grund und Boden
muß den S der Werktätigenüberlaſſen werden, die den Boden bearbeiten. Die
Enteignung der induſtriellen Unternehmungen kannnur gnnten des Staates erfolgen. An der Ver-
waltun er nationaliſierten Fnduſtrien müſſen

auch die Vertreter der Arbeiterſchaft teilnehmen.
Die Banken müſſen gleichfalls nationaliſiert wer
den. Die religiöſeng Jnſtitutionen
müſſen vollſtändig und entſchädigungslos
enteignet werden.“

Alſo ſchrieb Benito Muſſolini im „Po-
polo d'Ftalia“ am 10. Juli 1919. Jm
Januar 1929 ſchenkte derſelbe Benito Muſſolini

Verkürzung der Ausgaben

mit würde ſie aus der ihr eſenen Rolle
des objektiven und neutralen Richters über
etwaige Verletzungen der Beſtimmungen des
Weſtpaktes von Locarno herausgetreten ſein.
Die ſchwerſte Kriſis des Syſtems der euro
päiſchen Kriegsverhütungspolitik wäre herauf-
beſchworen.

Wir haben alſo allen Anlaß, eine
ſchnelle und gründliche Klärung zu
fordern.
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Anfrage der holländiſchen
Regierung.

Amſterdam, 26. Februar. (Radiomeldung.)

Die holländiſche Regierung hat nach einer hier
vorlegenden halbamtli hen Nachricht ihre Vertreter
in Paris und Brüſſel beauftragt, offiziell anzu
fragen, ob der vom „Utrechter Tageblatt“
veröffentlichte Text der belgiſch franzöſiſchen Militär
konvention authentiſch iſt und die von dem
erwähnten Blatt wiedergegebenen Auszüge aus den
Jnterpretationsbeſtimmungen zu der veröffentlichten
Konvention richtig ſind.

Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen der Nieder
lande herrſcht die Auffaſſung vor, daß die Veröffent
lichung im „Utrechter Tageblatt“ auf die holländiſche

Regierung zurückzuführen iſt.

engliſche Landheer

Debatte des Militäretats im Unterhaus am Don
nerstag folgenden Antrag einbringen:

„Das Unterhaus iſt der Auffaſſung, daß die
nationale Sicherheit und daher der internatio-
nale Friede nur durch ein internationales Ab-
kommen hrleiſtet werden kann, das eine
weſentliche Verminderung aller militäri-
chen Dienſtzweige vorſieht; die Regierung wird
daher aufgefordert, Vorſ läge ür eine u
tende Herabſetzung des Mannſchafts-
und Of r ſowie für eine Bechränkun er Materialausgaben
militäriſcher Natur zu entwerfen, und
derartige Vorſchläge auf der beratenden Ab-
rüſtungskonferenz in Genf zu unterſtützen.“

Der Antrag wird im Unterhaus von Ram
ſay Mac Donald begründet und von dem
Abg. der Arbeiterpartei Du n nico, einem angli-
kaniſchen Prieſter unterſtützt werden.

der Kirche zu ihren bisherigen Gütern, ohne die
Bevölkerung zu fragen, einen ganzen Stadt
teil Roms hinzu.

Kabinettsſitzung.
Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorſitz

des Reichskanzlers befaßte ſich das Reichskabinett
am Montag in erſter Ausſprache mit den Vor

ſchlägen de s für Ernährung und Landwirtſchaft zur Be
der Notſtände der deutſchen Landwirtſchaft.

eſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt. Die Beratungen
werden fortgeſetzt.

Mit dem Einreiſegeſuch Trotzkis hat
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Von g z rS e a Auch in den Gewäſſern
Kanus der Eingeborenen vorherrſchten, ertönt

Und ſo wie die leichten Boote der Jnſulaner
ſcharen ſie ſich heute um die ſchwimmenden Flug

zeuge, ihre modernſten Rivalen.

Was für die Volksgeſundheit
noch zu tun iſt

10 000 mit offener Tuberkuloſe behaftete Menſchen haben
keine eigene Lagerſtätte

Berlin, 26. Februar. (Eig. Bericht.)

Jm Preußiſchen Landtage führte die
zweite Leſung des Etats des Wohlfahrtsmini-
ſteriums beim Abſchnitt Volksgeſundheit
am Montag zu einer ausgedehnten Debatte.

Es iſt eine Binſenwahrheit, daß die Volksge
ſundheit das wertvollſte Gut eines Volkes iſt. Aber
es iſt ebenſo richtig, daß der geſundheitliche Zu
ſtand eines Volkes ganz allgemein der beſte
Gradmeſſer für die wirtſchaftliche
Lage eines Landes iſt, und in dieſer Hin
ſicht entrollte die Debatte ein recht trübes Bild.
Schon der erſte Redner des Hauſes, der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Dr. Chajes wies dar-
auf hin, daß die im Wohlfahrtsetat für die
Volksgeſundheit eingeſetzten Mittel von
11,7 Millionen völlig unzureichend ſind
Gibt es doch in Deutſchland noch immer rund
300 000 offene Tuberkulöſe, deren Krankheit ſich
alſo im anſteckenden Stadium befindet.
Wenn von 64 000 mit dieſer Krankheit behafteten
Perſonen allein 10 000 keine eigene Lagerſtätte
haben, ſo beweiſen dieſe Ziffern am beſten, wie
vieles auf dieſem Gebiet von Staatswegen noch zu
tun iſt. Die Hebung der ſchlechten wirtſchaftlichen
Lage eines großen Teils der Aerzte, die Ent

ſich das Reichskabinett entgegen anderslautendenMeldungen am Montag 5 nicht befaßt. laſtung der Sozialbeamten, die an Zahl
noch völlig unzulänglich iſt, und die Beſeitigung

überlanger Arbeitszeit des Krankenpflegeperſonals
ſind Aufgaben, an deren Löſung das Wohlfahrts-
miniſterium herangehen muß, wenn nicht die beſt
gemeinten Maßnahmen nur Palliativmittel ſein
ſollen. Ein ganz offenkundiger Skandal
iſt auch der Wucher mit Arzneimitteln,
beſonders mit dem Diphtherieſerum, deſſen
Preiſe bis zuletzt durch einen Ring intereſſierter
Fabrikanten künſtlich hochgehalien wurden. Hier
hat leider das Wohlfahrtsminiſterium jede Jnitia-
tive vermiſſen laſſen. Ebenſo notwendig war auch
die Mahnung des Redners, den Schutz der Schwan
geren und Wöchnerinnen weiter auszubauen.

Aus dem Bericht, den Wohlfahrtsminiſter Dr.
Hirtſiefer über den allgemeinen Geſund-
heitszuſtand gab, geht zwar hervor, daß im letzten
Jahre gefährliche Krankheiten wie Ausſatz,
Cholera und Peſt nicht mehr aufgetreten,
Pocken, Typhus, Tuberkuloſe zurück
gegangen ſind. Aber auch die ebenfalls zurück
gegangene Säuglingsſterblichkeit kann
nicht den Schluß zulaſſen, den der Miniſter zog,
daß der Geſundheitszuſtand des Volkes ſich ganz
allgemein gebeſſert hat, denn die Sterblich
keit iſt ſeit 1927 wieder geſtiegen,
und die Geburtenzahl iſt im letzten Jahre nicht
unerheblich geſunken. Haben doch die Städte Ber
lin, Frankfurt am Main und Aachen

l. Kammermuſik- Abend
des Klingler-Quartetts.

Die Pflege des Streichquartetts iſt in einem
muſikaliſchen Organismus von hoher Wichtigkeit.
Wenn die Teilnahme an den Quartettkonzerten in
den letzten Jahren einigermaßen nachgelaſſen hat,
ſo iſt dies doch kein Beweis für ein geringeres
Intereſſe unſeres muſikliebenden Publikums nach
dieſer Richtung, wurde doch von Hallenſer Kunſt
freunden ſelbſt ſpontan gearbeitet, damit das ſo
beliebte Klingler-Quartett nach einem einjähriegn
Streik in unſerer Stadt ſeine Quartettproduktionen
geſtern wiederaufnehmen konnte. Trotzdem ja in
den letzten Jahren mehrere Quartettvereinigungen
entſtanden ſind, konnte doch keine einzige von ihnen
bei uns dasſelbe Intereſſe wachrufen wie das
Klingler-Quartett. Was dieſe Vereinigung auch
immer vortrage, es iſt in den reinen, goldenen
Strom der Schönheit getaucht und zeigt den Gipfel
von geläuterter Kammerkunſt. Neben dem Zauber
des Wohllautes beſticht den Hörer die materielle
Schönheit des Tones. Wir hören durchweg bei den
verſchiedenen Meiſtern einen geſunden, reifen, män
lichen Vortrag.

Haydn, der Vater des Quartetts, machte, wie
meiſt, den Anfang mit dem Streichquartett F-Dur,
Opus 77. Durch eine über hundertjährige, beiſpiel
loſe Pflege ſind die Quartette von dieſem Altmeiſter
ſo tief in das Blut nicht nur der aufnehmenden,
ſondern auch der produzierenden Muſiker gedrungen,
daß wir in jedem dieſer alten, vergnügten Tonſtücke
einem lieben Bekannten begegnen.

Wie wir in Haydns Quartett die Kunſtform noch
nicht ſo ideal entwickelt ſehen, ſo bringt uns Mo
zart in dem D-Moll-Quartett eine Bewegung in
den Gegenſätzen, ein Durchlaufen einſeitiger Rich-
tungen, um auf dieſe Weiſe zu den höchſten uni-
vorſellften Schöpfungen zu gelangen. Wir be
wundern den Klangreichtum, den überwiegend homo-
phonen Fluß des damals neuen Jnſtrumentalſtils.
Wir merken in dem Opus Mozarts Prinzip: das
der reinen Muſik.

Zum Schluß: Brahms' BDur -Quartett.
Dir Pren eine Fülle geiſtvoller Jdeen in einer

Form, die um ſo nachhaltiger wirkt, weil ſie nicht
ſogleich mühelos durchdrungen wird. Die größte
Stärke Brahms' liegt in der Moderniſierung und
in der figuralen Geſtaltung. Seine Kunſt bedeutet
die einzigartige, perſönliche harmoniſche Verkörpe
rung in der klaſſiſchen Kammermuſtik.

Von einem völlig ausverkauften Hauſe ſtürmiſch
begrüßt, produzierten die vier Künſtler geſtern
wieder ihr ſubtiles Können in einer Vollkommen-
heit, die kein deutſches Quartett zurzeit aufweiſen
kann. Am Schluſſe wurde das Klingler-Quartett
mit einer Wärme und Herzlichkeit gefeiert, wie es
nur ſelten in einem Kammermuſikabend vorkommt.

S. S.

Englands künftige Hauptſtadt in Auſtralien.
Nach Sir Johnton Smith, früherem Bürgermeiſter
von Sydney, wird in 100 ren die Hauptſtadt des
Britiſchen Weltreiches in Auſtralien liegen. Auſtra
liens Bevölkerung wird, ſo erklärte er, 100 Millionen
erreichen, „ſo ch wie jeden Tag die Sonne auf-
geht“, während England nicht mehr Menſchen er
nähren kann, als die „kleine Jnſel“ jetzt enthält.
„Wir haben eine Fläche, faſt ſo groß wie die Ver-
einigten Staaten, die praktiſch noch unberührt iſt.
Wir ſind abgeſondert von den internationalen Eifer-

i Argwohn und Streitigkeiten Europas.
an wird ſagen, daß ein Londoner niemals eine

ſolche Verlegung der Hauptſtadt in Erwä ung 4
wird, aber menſchliche Gefühle find veränderlich. Jn
hundert Jahren wird dieſer Fall beſtimmt, dafür
bürge ich, eintreten!“ Der Mut der Kolonien wächſt
entſprechend der Entfernung vom Mutterland!

Leo Tolſtoj: Anna Karenina. Roman in
zwei Bänden. Aus dem Ruſſiſchen übertragen
von Arthur Luther. Volksverband der Bücher-
freunde. Wegweiſer Verlag GmbH. Berlin
Charlottenburg 2, Berliner Straße 42 bis 43.

Dieſer grandioſe Familienroman hat an Kraft
der Darſtellung wie an Wirkſamkeit der Geſell
ſchaftskritik bis zum heutigen Tage noch nicht das
geringſte eingebüßt! Die Neuherausgabe des
Werkes durch den Volksverband der Bücherfreunde
wird nicht nur durch muſtergültige Ausſtattung,
ſondern auch durch eine Ueberſetzungsform legiti-
miert, die höchſten literariſchen Anſprüchen ge-
nügt.

Halleſches Stadttheater.
ShakeſpeareNeueinſtudierung.

Shakeſpeares Trauerſpiel „Romeo

Alfred Durras in Sz
Damen: Anni Ccollini-Senden,

Ha en h Fritz Günzel, Alfred Halle
aul

mann, Emanuel Weber und

Eva Geißler die
Bühnenbild: Alfred Oppel.

Das 7. Städtiſche Symphoniekonzert
bringt größtenteils für
ſowohl der älteren als au
tur. Jm Mittelpunkt ſtehen die beiden
für Viola d'amore von
das Bratſchenkonzert von
die v indemith ſewird. Eingerahmt werden dieſe
durch das Concerto groſſo op. 3

Mahler und der Sinfonia giocoſa von

Tonkünſtler und

valdi
Orcheſter, einem heute faſt gar
geratenen Jnſtrument, deſſen ſi

annt iſt.

Volkshochſchule im März.
9 der erſten Märzwoche beginnen noch einige

Kurſe in der Volkshochſchule.
UniverſitätsFrauenklinik Prof.
berger will in zwei Lichtbildervorträgen über
„Geſundheit, Körperpflege,
Frau“ ſprechen.

Uhr, im Hörſaal der Univerſitäts-Frauenklini

und
Julia“ geht am kommenden Donnerstag in
einer Neueinſtudierung unter der Spielleitung

ene. Es wirken mit die
Vilma Dülfer,

Halka Heller, ferner die Herren: Heinrich Aſper,
r, FritzJ Herlt, Erwin Hoffmann, Robert

ungk, Rudolf Maſſias, Fritz Schröder, Otto Tiede-
rich Alexander Winds.

Den Romeo ſpielt Günther Boehnert, während
Julia übernommen hat.

lle unbekannte Werke,
der neuen Muſiklitera

onzerte
ntonio Vivaldi und

aul Hindemith,
zu Gehör bringen

Kompoſitionen

r. 5 von Hän-
del, dem r gähe aus der 10. Symphonie von

i rnoldEbel, dem Vorſitzenden des Verbandes deutſcher
ſiklehrer. Eine beſonders cha

rakteriſtiſche Note m der Abend durch das Vi-
onzert für Viola d'amore und Streich-

in Vergeſſenheit
berner Klang die

zeitgenöſſiſche Welt Bachs beſonders entzückte, das
aber infolge der großen techniſchen Schwierigkeiten,
die das Spielen verlangt, nur wenig
e und heute wohl größtenteils nicht mehr be-

Der Direktor der
Nürn-

Berufsſchädigung der
Beginn: Montag, den 4. a

herige Mitwirkung in der Volkshochſchule ſchon
einem großen Kreiſe beſtens bekannte Pianiſt und
Muſikpädagoge Be O. Springfeld (Naum-
burg) wird in Vorträgen mit Erläuterungen am
Klavier diesmal die Meiſteropern Richard Wagners
„Triſtan“, „Meiſterſinger“ und „Parſifal“ behan
deln und den inneren dieſer drei
Werke klarlegen. Beginn: Donnerstag, den 7. März,
Aula des Lyzeums J. Studienrat Dr. Mund
wird ſeinen im Februar ausgefallenen Kurſus
z bograiſee Experimentalvorträge“ am Mittwoch,
dem 6. März, im ReformRealgymnaſium beginnen.

Jn einem W r pricht der Miſſions-
direktor Sia D. Dr. Witte (Berlin) über „Die
Kultur V iens und ihre heutigen Wandlungen“
Feit Lichtbildern). Ort: Hörſaal 17 der Univerſität.

it: Freitag, den 1. März, 20 Uhr. Von be
r ntereſſe iſt endlich die Pädagogiſchee i he. In vier Einzelvorträgen werden von den
den Univ.-Prof. Dr. Tumlirz (Prag)

ul Oeſtreich (Berlin), 1. n 8
entſchiedener Schulreformer, Prof. Dr. Menzer
und Oberregierungs- und Schulrat Saupe wich
tige Fragen aus dem Bereiche der neuen Schule be
handeln werden. Näheres ſiehe die Anſchlagſäulen.

Magdeburger Straße 15. Der e bis

Prof.
undes

„Der Moloch.“ Roman von Jakob Waſſer
mann. Volksverband der Bücherfreunde.
Wegweiſer-Verlag GmbH. Berlin-Charlotten
burg 2, Berliner Straße 42 bis 43.

Dieſer Roman, mit dem der Volksverband der
Bücherfreunde kurz vor Weihnachten 1928 heraus
kam, iſt die kühne Konſtruktion eines Dichters,
deſſen Humanitätsideal hinlänglich bekannt iſt.
Waſſermann läßt einen Jüngling abſeits der Welt
des Scheins groß werden, ſtattet ihn mit allen
Vorzügen einer natürlichen unverbildeten Be
gabung aus, ſtellt ihn danach in das vom Kapita
lismus verſumpfte und korrumpierte Milieu und
demonſtriert an dieſem Verſuch, wie alles Sitt
liche in einer ſolchen Atmoſphäre zugrunde gehen
muß. Der Held des Romans nimmt ſich nach
ſeinem erſten Sündenfall das Leben.

Das Buch iſt ſehr intereſſant, ſehr ſpannend,
ſehr lehrreich und darum ſehr zu empfehlen.

Seh.
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SPD. Fraktion zum StadtEtat
Anerträgliche Streichungen beim Schul und Wohlfahrtsetat Was die Sozialdemokratie
fordert Poſitive ſozialdemokratiſche Arbeit auf der einen, Kaſchemmenrüpeleien und

Phrafendelirien auf der anderen Seite
Halle, den 26. Februar.

Geſtern wurde im Stadtparlament nach
Erledigung der Tagesordnung die Generalde-
batte zum ſtädtiſchen Haushaltsplan fortgeſetzt.
Nachdem in der letzten Sitzung der von Sowjet

ſen unnebelte Kommuniſt Härtel ſeine
ihm vorgeſchriebenen Phraſen hergedroſchen
hatte, kam geſtern der Sprecher der ſozialdemo-kratiſchen Fraktion zu Worte, um darzulegen,

wie das tiſche Wirtſchaftsbuch geſtaltet
werden mu

Der Stadtverordnete Schaumburg brachte
die Auffaſſung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
zum Haushaltsplan zum Ausdruck. Zu Beginn
ſeiner Ausführungen betonte er, daß als Ver
ant wortlicher für den Haushaltsplan nur
der Ordnungsblock in Frage kommt. Die Auf
ſtellung dieſes Haushaltsplanes war eigentlich
Sache einer neuen Vertretung, da die
bisherige nicht mehr der tatſächlichen Stimmung
der Bevölkerung entſpricht. Mit Freuden ſtelle er
feſt, daß die Klagen über die „Verſchwendungs-
ſucht“ der Gemeinden im allgemeinen verſtummt
ſeien. Nur vom Vorſitzenden des Haushaltsaus-
ſchuſſes, dem Generalkonſul Lehmann, ſei
wieder vorgebracht worden, daß die Gemeinde
Gelder ausgegeben hätte, die einer Verſchwendung
nahe kämen. Wenn die Stadt „Verſchwendung“
getrieben habe, ſo ſei der Ordnungsblock auf
Grund ſeiner Mehrheit im Stadtparlament dafür
verantwortlich.

Der Redner ging dann auf die Steuerver-
hältniſſe im Reiche ein, wobei er die
knotigen Anriffe des Kommuniſten Härtel aus
der vorhergehenden Sitzung gegen den Reichs
finanzminiſter Hilferding energiſch zurück
wies. Wir geben zu, daß der Etat in dieſem Jahre
als Notetat vorliegt, der auf der Ausgabenſeite
ein beträchtliches Mehr aufweiſt. Der Magiſtrat
habe ſämtliche Einnahmequellen erhöht, wobei
keine Stelle verſchont worden ſei. Dies bedeute
eine große Belaſtung gevade der unteren Volks-

ſächlich ſo „am Boden“ liege, daß ſie auf dem
letzten Loche pfeife, wie es in den Erklärungen
zum Etat mit zum Ausdruck käme. Jn anderen
Städten würden aber

erheblich höhere Zuſchläge erhoben als in Halle,
trotzdem ſind auch dort die Lebenshaltungskoſten
nicht höher. Wenn man die Wünſche der Wirt-
ſchaft berückſichtigen wolle, dann wiſſe man nicht,
wo man die Mittel hernehmen ſolle. Die Deutſche
Volkspartei vertrete im Reich die Auffaſſung, daß
den Gemeinden noch 200 Millionen von den ihnen
zu überweiſenden Mitteln noch abgezogen werden
ſollen. Wenn dieſe Forderung in die Wirklichkeit

umgeſetzt werden würde, würden damit ſämtliche
Etats der Gemeinden über den Haufen geworfen
werden.

Jntereſſant iſt die Aufſtellung der Ausgaben
in Prozenten und die entſprechende Gegen
überſtellung mit den Ziffern der Vor und Nach-
kriegszeit. So ſind die Ausgaben für Kirchen
zwecke von 0,05 Prozent im Jahre 1914 auf
0,14 Prozent geſtiegen. Dagegen ſind

die Ausgaben bei der Schulverwaltung herab
gemindert worden. 1914 betrugen hier die
Ausgaben in Prozenten 30,42, heute ſind ſie

auf 22,90 Prozent geſunken.

Der Vertrag mit dem preußiſchen
der Rabeninſel und des

Halle, den 26. Februar.
Jn Halle ſcheint alles Große erſt über 20 Jahre

alt wer zu müſſen, ehe es einmal Wirklichkeit
wird. So war es mit der Errichtung der
Schwimmanſtalt und ſo iſt es auch mit der
Heide. Schon ſeit dem 1906, alſo nahezu
23 Jahre, gehen die Bemühungen und Verhand
lungen der Stadt, die Heide in ſtädtiſchen Beſitz
u bringen. Trotzdem 1914 bereits in allen we
entlichen Punkten eine Einigung erziehlt worden
war, wurde der Ankauf im gen Augenblick durchſpießbürgerliche Engſtirnigkeit verhindert. 1926
wurden dieſe Verhandlungen erneut aufgenom
men und konnten nunmehr mit dem Erfolg ge-
krönt werden.

Wie Oberbürgermeiſter Rive ter in derStadtverordnetenſthung verkündete, iſt am Sonn

abend die Heide nunmehr endgültig in
den Beſitz der Stadt Halle überge-
gan gen. Die Einwohnerſchaft werde jedenfalls
dieſe Errungenſchaft mit Freuden begrüßen, da
nunmehr dieſe Lunge der Stadt zur Erholung er

ſchichten. Er fragte dann, ob die Wirtſchaft tat halten bleibt.

Halle hat die Heide
Staat über den Ankauf der Heide,

Forſtwerders rechtsgiltig abgeſchloſſen
Der Kaufpreis iſt auf 1200 000 Mk. grgelest

worden. Urſprünglich waren 1 400 000 Mk. ge
fordert worden. Die Stadtverordneten hatten aber
beſchloſſen, nur eine Summe von 1 150 000 Mk.
für den Ankauf bewilligen. Dieſer Betrag iſi
nur um 50 000 Mk. überſchritten worden, wobei
die Stadt noch in den Beſitz eines 15 Morgen gro
ben Gelände bei Lieskau gekommen iſt, das bei

n Verhandlungen und Beratungen über dieſen
Punkt überhaupt noch nicht in die Erſcheinung ge
treten war.

Nunmehr iſt der ganze Gutsbezirk einſchließlichder Rabeninſel und Se rder in den Beſitz der
Stadt übergegangen. Die Heide weiſt eine Fläche
von 663 Hektar, die Rabeninſel eine ſolche von
41 und der Forſtwerder eine ſolche von 8 auf. Jns
geſamt beträgt beträgt der erworbene Beſitz 712

tand gebracht werden. Es wurde e

zahlun

100 000 Mk. getilgt.

ktar. Auch der Zinsfuß konnte auf einen guten
ſolcher von

5 Prozent vereinbart gegenüber dem vorgeſehenen
von 1 Prozent über dem Reichsdiskont. Als An

kommt eine Summe von 350 000 Mk. in
Betracht. Der Reſt wird in jährlichen Raten von

In dieſem Zuſammenhange intereſſiert, was
die Stadt für den einzelnen Schüler auf
zubringen hat. Dabei ergibt ſich, daß für einen
höheren Schüler 400 Mk. aufgebracht werden
müſſen, während ein Volksſchüler der Stadt nur
150 Mk koſtet. Für den Ausbau der Volksſchulen
muß noch viel mehr getan werden. Bei den Etats
beratungen wird die ſozialdemokratiſche Fraktion
noch ihre diesbezüglichen Anträge auf Lehrmittel
freiheit uſw. ſtellen. Der vom Magiſtrat be
ſchrittene Weg zur Ausgleichung des Etats darf
auf keinen Fall beſchritten werden. Die Ein
führung von Eintrittsgeldern für die Volksbäder
an den Pulverweiden und in Trotha
macht es der minderbemittelten Bevölkerung und
deren Kindern unmöglich, dieſe Bäder zu beſuchen
Der Magiſtrat habe wohl gar nicht überlegt, was
dieſer Beſchluß für die arbeitende Bevölkerung
bede e. Es wäre ein Skandal, wenn ſich für
dieſen Beſchluß eine Mehrheit im Plenum finden
würde. Dasſelbe treffe auch für das neue Bad
im Stadion zu. Es verwundere, daß das
Stadtgeſundheitsamt gegen dieſen Plan
keinen Einſpruch erhoben hat.

Die Werke der Stadt
ſollen mit hohen Abgaben belaſtet werden. Jm
vergangenen Jahre ſei ſchon gewarnt worden, den
Bogen in dieſer Beziehung nicht zu überſpannen.
Wenn aus den Werken Ueberſchüſſe herausge-
wirtſchaftet werden, ſo muß auch die Bevölkerung
davon profitieren. Eine Herabſetzung der
Tarife habe hier zu erfolgen. Der Nachtzuſchlag
bei der Straßenbahn hätte ſchon längſt fallen
müſſen. Zu den Plänen, die ſtädtiſchen Werke in
eine AG. umzuwandeln, denke die ſozialdemokra-
tiſche Fraktion natürlich nicht daran, ihre Zu
ſtimmung zu zeben. Die Betriebe geſtalten ſich
rentabel und können gut bewirtſchaftet werden.

Ein beſonderes Kapitel ſei die Verzinſung der
Anleihen. Auf der Ausgabeſeite ſtehen jährlich
390 775 Mk., die nur für den Berger-Skandal an
Zinſen zu bezahlen ſind. Die Verantwortung für
dieſen Skandal muß die Rechte übernehmen.

SPD., Ortsverein Halle.
Am Donnerstag, dem 88. Februar,

20 Uhr, findet im „Volkspark“, Zimmer 7, eine

große Funktionärſitzung
ſtatt. Es ſoll Stellung genommen werden zu der
letzten Generalverſammlung. Alle Mitglieder, die
im Beſitz einer Funktionärkarte ſind,

r an dieſer Sitzung teilnehmen. Mitglieds
buch und Ausweiskarte ſind mitzubringen.

Des Sekretariat.

Das iſt ſchon eine treffl
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Der Magiſtrat ſei verpflichtet, ſich im Arbeit
geberverband einen anderen Einfluß zu
ſichern. Es habe keinen Zweck, andauernd den
Austritt zu verlangen. Zu begrüßen ſei, daß der
Magiſtrat einen Prüfungsausſchuß eingeſetzt habe,
der wenigſtens einmal in die Bücher ſehen kann.
es werde ſooft behauptet, daß die Wirtſchaft
bie große Hälfte der Steuern trage. Jn Wahrheit
würden ſie aber von der Arbeitnehmerſchaft auf
gebracht. Er habe davon Kenntnis erhalten, daß
es in Halle eine namhafte Perſönlichkeit gibt, die
ihre ſteuerlichen Verpflichtungen nicht erfülle. So
ſeien von einem Einkommen von 400 000 Mk. nur
140 000 Mk. verſteuert geweſen. Erſt durch eine
Reviſion konnte dies feſtgeſtellt werden. Dabei be
ſitzt dieſe Perſon auf die Finanzpolitik der Stadt
einen entſcheidenden Einfluß. Die Steuer-
liſten müſſen offen gelegt werden, da
mit auch von der Maſſe geſehen werden kann,
was der Einzelne an Stenern aufbringt. Wenn
dieſem Antrage Rechnung getragen würde, könnte
man ja ſehen,

wo die Drückeberger ſitzen.

Solche Dinge werden jetzt aber lieber in den Aus-
ſchüſſen behandelt. Der Referent ging dann noch
mals auf die Angriffe der Kommuniſten ein,
denen er vorwarf, daß ſie die Beweiſe für ihre
unglaublichen Behauptungen noch anzutreten hät-
ten. Die Kommuniſten wurden bei dieſer Gelegen
heit ſo laut und pöbelhaft, daß ihnen verſchiedene
Ordnungsrufe erteilt werden mußten.

Der Magiſtrat müſſe ſich die Frage vorlegen,
ob er die alte Finanzwirtſchaft weiter führen wolle.
Auf die Dauer ſei dies untragbar. Jn der Be
völkerung werde ſchon von einer Herauf
ſetzung der Tarife gemunkelt. Wenn dies Tatſache
wird, gäbe es eine Kataſtrophe. Grundſätzlich lehne
die ſozialdemokratiſche Fraktion den Etat nicht
ab. Sie wird vielmehr ihre Stellungnahme davon
abhängig machen, wie ihre Anträge, die ſie zu den
verſchiedenſten Kapiteln des Etats einbringt, be
handelt werden. Die Laſten müſſen von denen
aufgebracht werden, die dazu in der Lage ſind. Jn
den letzten vier Jahren habe die Verantwortung
für den Etat nicht die ſozialdemokratiſche Fraktion
übernommen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
wandte ſich der Redner energiſch gegen die Beſtre
bungen der Kapediſten, das Stadtparlament zu
einer Kaſchemme herabzuwürdigen. Die ſozial-
demokratiſche Fraktion ſei jederzeit bereit, Anträge
zu unterſtützen, die dazu dienen, Ordnung zu
ſchaffen.

Stadtv. Thier legte den Standpunkt der
Hausbeſitzer zum Haushaltsplan dar. Sie ſeien
nicht geneigt, neue Steuern zuüber-
nehmen. Es müſſe bei den Ausgaben „ge
ſpart“ werden. Er zog dabei verſchiedene Etat
punkte als Beiſpiel heran, wobei er ausgerechnet
die Ausgaben für ſchwer erziehbare Kinder für
viel zu hoch fand. Früher ſei das auch ohne dies
gegangen. Wenn ihre Wünſche nicht berückſichtigt
würden müßten ſie gegen den Etat ſtimmen.

Für den kommuniſtiſchen Außenſeiter Kilian
brachte der Vorſteher eine 15minutige Redezeit in
Vorſchlag, da nur für Fraktionen eine ein
ſtündige Redezeit beſchloſſen war. Die parteiamt-
lichen Kommuniſten konnten ſich dabei nicht mit

den beſtehenden Fraktionsverhältniſſen abfinden
und mußten erſt darüber vom Vorſteher belehrt
werden. Dabei gab es auch wieder verſchiedene
Ordnungsrufe. Als der JAH.-Mann Höcker
deshalb den Vorſteher der Unwahrheit zieh, wurde
er für zwei Sitzungen ausgeſchloſſen. Da er ſich
weigerte, freiwillig den Saal zu verlaſſen, mußte
er erſt durch Polizeibeamte dazu aufgefordert wer
den. Mit dieſem Zwiſchenfall fand die Sitzung ihr
Ende.

Die Kleinigkeiten vorher.
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung begann wie

üblich: Der Vorſteher Buſſe machte der ſpärlich
beſetzten Verſammlung die Eingänge bekannt,

ſich gewöhnlich der kommuniſtiſche Frak-
tionshäuptling erhebt, um ſeine Einwendungenüber die geſchäft e Behandlung zu erheben. Ein

eht es hin und her, und der Vorſtehererwei d ſtets als der Stärkere. So auch geſtern.

Während eine Eingabe des Elternbeirats der
Sammelſchule Nord nach dem Willen der Kapediſten
dem Sozialen Ausſchuß drgrienet werden ſollte, ontſchied ſt die Mehrheit für Ueberweiſung an den

Schulausſchuß.

Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion liegt einAntrag auf Gewährung freien Eintritts zum Zoo

für Erwerbsloſe, und ein weiterer Antrag
wecks Aue We Leihamtszinſen vor.
eide Anträge ſollen bei der en der be-

treffenden Etatskapitel zur Erledigung kommen.
Die fünf Magiſtratsvorlagen, die an der Spitze

der Tagesordnung r waren ſozuſagen im
Handumdrehen erledigt. Eine Erſatzwahl zur Woh
nungsdeputation erfolgte gprinwrg dur uruf.
Die Verteilung der 375 Mk. betragenden Zinſen
aus dem midtſchen Legatenfonds die nachdem Wer der tifters halliſchen Wohltätigkeits-

z Unfallverhütung für jun
untem Deckelbild verſehene

Die Reichs UnfallverhütungsWoche hat hauptſächlich den
Unternehmer, Arbeiter, Angeſtellten, aber auch den Hausfrauen, Hausangeſtellten und vor
allem den Schülern Aufklärungs- und Belehrung
eignet ſich hervorragend die Unfall-Verhütungs-Broſchüre „Au gen auf, das Büchlein

und alt“. Dieſes 64 Seiten ſtarke, reich u eiſee und mit
uch iſt zum Preiſe von 15 Pfg. an jedem

rätig. Unſer Bild zeigt Berliner Schüler, die von Rektor Hauer über
regeln belehrt werden.

inſtituten zufließen ſollen veranlaßte die kommu
niftiſche Fraktionsnovize, ihre Jungfernrede ſtei
zu laſſen. Sie verlangte, de die 375 RM.
zwei vom Magiſtrat in Vorſchlag gebrachten rel
giöſen Kinderbewahranſtalten, ſondern der M
itions anſtalt der KPD.., genannt gegenà ieſüberwieſen würden. Niemand au

von „ganz links“ wollte das, ſo daß
ſich die ſchöne Rede umſonſt einſtudiert

Eine weitere Million für Straßenbauten.

Die n ungünſtigen Verhältniſſe
auf dem Arbeitsmarkt machen es au
meindebehörden zur unabweisbaren

für dasagiſtrat, ſobald wie möglich mit dem9 au vonM
Rechnungsjahre 1929 vorgeſehenen Aus br der erſten Ordnung ger
Merſebürger und Wuchererſtraße) zu ger
Kollegium erteilte einſtimmig und o Debattedie erbetene Ermächtigung, ſo dieſe Zweck

rir ehnMillion aufzunehmen. Ei des Bauprogrammos ſollen der Beſchlußfaſſung des Ma-
giſtrats vorbehalten bleiben.

Nach debatteloſer Bewilligung von 30 000 Mk.
zum Ankauf der kürzlich vom „Volksblatt“ inort und Bild erläuterten e aufnehmenden
Straßenkehrmaſchine richtete Stadtv.
Thier über die Magiſtratsvorlage betr.

Feſtſeßung des m a für
Da der für das Rechnungsjahr 1928 erſtmalig

feſtgeſetzte Beitrag von 31 Pf. für den Quadrat
meter zu niedrig geſchätzt beantragt der Ma

egiſtrat eine Erhöhung der Reinigungsgeb auf
37 Pf. Nachdem ein Vertreter der Hausbeſitzer,

tte,Stadtv. Pfeifer, die 1 J eben
daß man alles tun würde, um den arg ge

e

eck, jeden Staatsbürger, jedem
h

ungsmaterial in die Hand zu geben. Hierzu

re vorie Verkehrs

hatte, daß den Mietern neue

Lehmann gjſtrat wegen der

ein gſeg von einer angeordnete Einbauten erfolgt ſein ſollen, zu be

lheiten

den

Hansbeſty vor weiteren Velaſtungenehren und W die Linke z erkennen S

wurgemutet werden könnten.
reinigun bühr mit 25 bürgerla den beſchloſſen.

In Beantwortung einer Anfrage an den Wea

Bruckdorfer S
machte Stadtmedizinalrat Dr. Schnell einige
Mitteilungen über den Stand dieſer für die Ge

rung Halles hochwichtigen Angelegen-it. Die Vodharge ſind ja wohl noch in aller

er Erinnerung. Am 12. September v. J.
habe das Oberbergamt Halle zwar die
Schließung des Betriebes beſchloſſen, die
angeordnete Maßnahme aber vorläufig nicht durch

hrt, damit der Werksleitung Gelegenheit ge
eben ſei, die Beſſerung der Verhältniſſe, die durch

weiſen. Der Magiſtrat habe dagegen, leider ver
geblich, Proteſt erhoben. Ein inzwiſchen ein
gegangenes Gutachten der Geologiſchen Landes-
anſtalt für Boden, Waſſer und Lufthygiene kommt
zu dem Ergebnis, daß bei normalem Betrieb Stö-
rungen nicht zu erwarten ſeien, auch nicht bei den
halbfertigen Beſſerungsmaßnahmen. Die neuer-
lichen Gasbeläſtigungen am 30. Januar haben aber
das Gegenteil bewieſen; zurzeit ſeien alle zu
ſtändigen Organe mit der erneuten Prüfung be

es hier um eine bereits konzeſſionierte Anlage
Jedenfalls beſtehe der Magiſtrat nach wie

auf

e Die größte Schwierigkeit liege darin, daß

le.
ſeiner Forderung der gänzlichen

Schließung des Werkes, da ſolche die Ge
ſundheit beeinträchtigenden Jnduſtrieanlagen nicht
in die Nähe großer Städte gehörten.

Unter

Volkes
Der Allerweltsſachverſtändige Härtel I von

der Stalinfraktion war mit den Erklärungen des
wenig, mit der des Ord-
ar n zufrieden und warf

ellen des Oberbergamts vor,
ſie bei den Entſcheidungen über ihre Maß

nahmen entweder verantwortungslos oder
verbrecheriſch gehandelt hätten. Vom Vor
a um eine Jnterpretation dieſer, nach ſeiner

nſicht unzuläſſigen, Behauptungen erſucht, fiel
dem ſowyjetbeſternten Wortjongleur ein, daß er ſich
a keinen vogelfreien „Reformiſten“ vorgebunden

e, und e ſchnell einige entſchuldigende
ortreihen daher. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

rohrbrüch e haben die ſozialdemokratiſche Frak-
tion zu einer vier Punkte enthaltenden Infrage anMagiſtrat veranlaßt. Drei
ſchon in der letzten Sitzung zur Zufriedenheit be
antwortet. Die wichtigſte Frage:

Wer trägt den Schaden, der Einbruch des
Waſſers in Keller, Läden, nungen uſw.

entſteht?

———J—«-« J[5Öe

Der W
6] Nachdruck verdoten.)

Jhm graute jetzt vor dem alten hageren
Mann mit den großen kalten Augen. Man erzählte
auch ſo dunkle Dinge von ihm. Seine Frau hatte
er ohne Abendmahl ſterben laſſen. Vielleicht er
er nicht einmal ſo richtig an alles. Und Berner
bohrte ſich in den Gedanken hinein, der Alte habe
ſich einmal, in finſterer Stunde, der Hölle ver
chrieben.

Erſt wollte er u nicht zum Militär. Wenn
der Großvater es wollte, ſteckte gewiß der Böſe in
dem Werk. Aber in dem langen, ſchrecklichen Som
mer, in dem der Schatten des Witwenhofes ihn auf
Schritt und Tritt begleitete, ſehnte er ſich doch mit
a dem mit fieberhaft werdendem Verlangen

inaus.
Auch die Mutter hatte es jetzt r

was die Leute munkelten. Die jammerte und heulte
ihm nun den ganzen Tag die Ohren voll. Am lieb-
ſten hätte ſie ihn für Tag und Nacht ins Bett ge
ſteckt, damit ihm nichts paſſiere. ß er zu den
Soldaten müſſe, ſah ſie für den ſicherſten Unter-
gang an.Aber er fing doch an, halb verrückt, wie er ſchon
von dem eigenen Gedanken und der beſtändigen Ge
witterangſt um ihn herum war, dieſen Ausgang alsErlöſung zu betrachten. Dort wußten wenigſtens

die anderen nichts davon!
Die Militärjahre waren auch wirklich noch die

keſten für Berner Voß. Er war ſo prachtvoll ge
wachſen und blühte in ſo prangender Geſundheit,
daß er es unter den Soldaten zu großem Anſehen
brachte. Auch bei den Mädchen in der Stadt hatte
er dasſelbe Glück wie in Lötzen. Er brauchte kei-
nen Finger zu rühren, und ſie liefen ihm nach
wie behext, ließen ſich von ihm ſchlecht oder gut
behandeln, wie es ihm einfiel.

Jn den Urlaubszeiten ſchien es, wenn er am
Sonntagvormittag mit ſeinem Schleppſäbel klir
wond über die Dorfſtraße ſchritt (denn er diente
bei den Dragonern, und die blaue Jacke kleidete
Hn prächtig als ob die alte Geſchichte, die ihm
S in der Fremde verblaßt war, hier auch all
mählich verſänke. Schon lauerten wieder heimlichMädchenkö e hinter den Zäunen. Aber dennoch

war er jedesmal froh, wenn der Urlaub vorbei
Er konnte hier Hauſe nicht ordentlichWefen Die Wände frudten ihn, und nachts

7

mußte er Licht brennen laſſen, ſonſt kam ein unbe
ſtimmtes Grauen über ihn, daß er ſich im Bett
nicht rühren konnte und in Schweiß gebadet den
Morgen erwartete. An der Mutter hatte er nichts,
und die alte Großmutter war ſchon halb kindiſch
eworden. Die ging jetzt ſogar des Nachts im
en murmelte und philoſophierte in un

n n Tönen und erzählte dann am andern
Morgen, daß Boten aus dem Himmel bei ihr ge
weſen ſeien. Sobald ſie nur in die Stube trat,
ſprang Berner auf und ging hinaus, denn ſie
rückte ihm immer mit ihren feierlichen i
keiten zu Leibe, als ſei er z beinahe ein Leich
nam und wolle ihn ſchmücken und bereiten für
ſeine letzte Fahrt.
Als er im zweiten Dienſtjahr die Nachricht
ihres Ablebens erhielt, atmete er förmlich erleich
tert auf. Doch ſchlief er die folgende Nacht in der
Kaſerne kaum eine Viertelſtunde. Er mußte im
mer an die Tote in ihrer wohlbekannten Schlaf
kammer denken und roch förmlich den Totengeruch.
Erſt als er wußte, daß ſie begraben war, wurde
ihm wieder leicht.

Nun war die Militärzeit um, und er kam nach
Hauſe. Er war jetzt ein ausgewachſener Menſch ge
worden, breit in den Schultern, mit einem herr-
lichen Bruſtkaſten. Die vorher unerzogene Kraft
ſeines ſchönen ſtarken Körpers war jetzt zu einer
ſicheren und männlichen Anmut ausgebildet. Und
während er zum letztenmgl durch die Stadt ging,
blieb er unwillkürlich an den Läden ſtehen, ließ
ſein Bild von ſpiegelnden Schaufenſtern zurück
werfen und reckte ſich noch ein wenig höher auf.
Als er danach ein paar Studenten begegnete,
konnte er ein verächtliches Lächeln nicht unter
drücken. „Jch bin doch ein andrer Kerl!“

Unterwegs überlegte er ſich: er wollte jetzt nicht
erſt lange im Dorf herumlaufen und die Mädchen
warten laſſen. Es war ja ſo ganz pläſierlich, es zu
tun, aber er hatte das Spiel mit angſtvoll zappeln
den Frauenherzen nun ſchon oft genug getrieben,
ſo daß er es jetzt beſchließen konnte. Er mußte
nun vor allen Dingen m und Ordnung ins
Haus bekommen. Und während der Bahnfahrt
ging er die Spitzen der Lötzener Mädchenſchaft
durch, war unter dreien etwas unſchlüſſig, wählte
hin und her, verglich die Sommerſproſſen und die

ßen Dem Jewägen, machte elber Witze, r die er heimlich lachte und kam, als die Virſieuon ſich nahte,

dem Ergebnis, die Anna vom Müller mit den
ommerſproſſen ſollte es ſein, denn die hatte en

zwei Freier ausgeſchlagen und bedeutete ſomit
einen „erſtklaſſigen“ Triumph. Und zwar morgen
nachmittag, am Sonntag, ſollte die Geſchichte gleich
losgehen. Da bekamen all die Fragtzen, die für die
Winterbälle jetzt auf ihn warteten, gl zum
erſten Anfang und ſcheußlich unerwartet eine
knallende Maulſchelle.
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Der Oktoberabend kam mit Regen und Sturm.
In ſeiner Amtsſtube ſaß der Schulz am Sekretär
bei einer niedrigen, grünſchirmigen Lamnpe. DerPaſtor hatte die Landwirtſchaft abgegeben und
den Acker parzelliert, nun war darüber eine Menge
Schreiberei zu erledigen.

Der Schulz trug eine große blaue Brille, denn
er konnte das Leſen bei Lampenlicht nicht vecht
vertragen. Ungelenk und ſchwierig gingen ſeine
n Finger, die die Feder führten, über das
Papier.

Da kamen Schritte, ein kurzes Klopfen, die
Tür gin zu „Jck hew' keen Tid“, ſagte der
Schulz, ich umzuſehen.

„Großvater,“ klang eine herausfordernde
Stimme, „ich wollte dir bloß guten Tag ſagen.
Jch bin vom Militär zurück.“

„So? Biſt dat!“ fragte der Schulz höhniſch
mmer noch, ohne ſich umzuſehen. „Wann denn?
Giſtern wolt? Oder all ehgiſtern?“

„Du brauchſt mir das nicht übel zu nehmen,
Großvater, daß ich nicht gleich angelaufen kam.
Ich hatte auch meine Sachen zu tun.“
Jetzt drehte der Schulze e die Brille
in die Höhe und ſtellte die Lampenglocke ein wenig
ſchief, ſo daß der Schein auf den jungen Mann
fiel. Deſſen Stimme hatte ſo ſonderbar geklungen,
ſo verbiſſen, als möchte er nur gleich auf der
Stelle Händel anfangen. Jetzt ſah der Alte ein
kalkbleiches, verzerrtes, von Wut und Haß erfüll-
es Geſicht.

Er kam ſo raſch in ſeinem Stuhl empor wie
noch nie in ſeinem ganzen Leben. Dennoch blieben mit d
ſeine Züge unbeweglich,

„Kümm mal eins her
Wat is denn mit di? We nſch het di wat
dohn?“
„Mir?“ Berner Voß ſchlug ein es höhni
ſches Lachen auf. „Großvater, ich denk', du biſt
o klug und deine Macht iſt ſo groß. Und dabei
langt ſie nicht einmal übers Dorf. Weißt, was
mit mir los iſt? Jn drei Häuſern bin ich ge
weſen, und nirgends hab' ich eine Frau gekriegt.
Ausgelacht hat mich der dicke Müller noch, war
mir wohl einbildete. Seine Anna könnte andre

m haſt denn?

größere Geldkatze der einen mit dem ſchönen wei
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kriegen, denen nichts anhing. So ſagte er.“

del ſich in dieſem Ab Der Schulz ſchwieg. Aber hinter ſeinen dünnen
Lippen knirſchten die zufammengebiſſenen Zähne
aufeinander. „Wo wierſt denn noch?“ fragte er
barſch.W Auguſt Lütke und Wilhelm Bohn, den

nterm Küſteracker. Der eine dat geſagt, ſeine
Line ſollte keine Witwe werden, die wär' viel zu
ängſtlich und zu ungeſchickt für r
auf 'n M Hof. Und bei Bohns haben ſie mich
gar nicht a n wie ſie mich von weit geſehen er z e tor zu. urd übern

un n die jungen und die jungenirns geguckt und gegrient. Da haſt du r
Großvater.“

r junge Menſch kam ins Raſen. Seine
Augen blickten bluterfüllt. Er faßte nach einer
Stuhllehne und bog und nackte ſie in wütenden
Fäuſten. Schaum trat ihm vor den Mund.

dem lederfarbigen Geſicht des Alten war
eine ſonderbare Bläſſe aufgeſtiegen. Seine Lippen
bebten erſt e ehe er z gert n nn
legte m P 1 r die nr u agte: „Hüt ten eene Brut,mien Söhn. Jk goah mit di. Kumm man.“

denn? Welche denn?“ fragte Berneraufbrau nd. e laſſe mir nicht irgend eine
dumme unbedeutende Dirn aufladen.“

„Kumm man, Jung. Sei is nicht unbedeu
tend. Ehr Vadder hett mindeſtens ſo väl as de
olle Bohn. Hettſt mi man ierſt ropen, Jung, da
wiers anners afloopen. Nu goghn wi to 'n öllen
Wiehl an de Kirchmuur. Un näxten Sündag wart
fi von de Kanzel ſmeten.“

„Wiehl Hanne Wiehl ſtammelte Ber
ner. Er war blutrot geworden. Aber inwendig
fühlte er ein leiſes Zucken. Weich küßte ſich die
Dirn doch! Und ihren Aerger ſollten und muß-
ten die anderen haben!

„De Jung von Seipe friegt um ſei“, ſagte der
da 777 ſaſt du m r marſch,

g, Jung. Man keene Trueri. Hüt vor Nabüſt noch Brüfam.“ s 9
„Hanne!“ rief der alte Bauer Wiehl in di

r r z L e ſeine JüngſteMutter und den weſtern Kartoffelnm Aen dorotiiſ ſchälte. Kumm doch gut en
der.“ Seine Stimme, die immer freundlich war
ob er ſich nun an ſeine Familie, an die Hofleut:
oder an das Vieh wendete, hatte heute einen gan
beſonders milden Klang, und der ging dem angerufenen Mädchen durch und durch. es war wi

eine lähe Ahnung, die ſie überfiel, eine jener Ah
nungen, von denen freilich ein unglücklich liebens Herz häufig heimgeſucht wird. Peit zitternder
Fingern knotete ſie ihre dicke Küchenſchürze ab und
kam zu dem Vater in r ſtockdunkle Hinterſtube,
in der er auf ſie wartete.

(Fortſetzung folgt.

Die in der lezten Zeit ſich häufenden Woſſer
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Die Arbeiterſchaft feſt und entſchloſſen
klug gehalten, bis auf zwei magere Anſätze angeſichtsſſchaftsfunktionäre für den Mansfelder Bergbau habenDas Maß iſt voll. Die Mansfelder Berg-

arbeiter haben es ſatt, ſich weiter vertröſten zu
jſſen; ſie haben es ſatt, ſich fortgeſetzt mit völlig
unzureichenden Löhnen abſpeiſen zu laſſen. Lang
verhaltener Groll über die geradezu unverſtänd-
liche Haltung der Mansfeld AG. in der Lohn
frage hauptſächlich in den letzten Wochen hat
ſich entladen. Das bewies am treffendſten die De
legiertenkonferenz, die die Tarifverbände für Sonn
tag nach Helbra einberufen hatten und über die
wir geſtern ſchon kurz berichteten. Dieſe Konferenz
war außerordentlich ſtark beſucht. Auf der Tages
ordnung ſtand als einziger Punkt die Erledigung
der Lohnfrage für den Mansfelder Kupferſchiefer

u.be Bezirksleiter Reddigau vom Bergbau

induſtriearbeiterverband berichtete der Konferenz
ausführlich über das Ergebnis der bisherigen
Lohnverhandlungen. Er begründete dann die un
bedingte Notwendigkeit der Erhöhung der jetzigen
göhne, gleichzeitig aber auch

die wirtſchaftliche Möglichkeit der Mansfeld
AG., höhere Löhne zahlen zu können.

Heute ſei es nicht mehr wie früher, daß man
einfach auf Grund der allgemeinen Lebenslage
der Arbeiter höhere Löhne fordere, heute ſeien
die Gewerkſchaften auch in der Lage, ziffernmäßig
den Beweis zu führen, daß die Mansfeld AG. ohne
jeden Schaden für die Wirtſchaftlichkeit ihrer Be
triebe durchaus imſtande ſei, eine Lohnerhöhung
in angemeſſenem Umfange durchzuführen. Man
könne ſich nicht immer nach den von ihr ſelbſt
herausgegebenen Geſchäftsberichten in der Be
urteilung ihrer Finanzlage richten. Jn der Regel
ſeien die Gewinne bedeutend größer, als ſie in
den Geſchäftsberichten ausgewieſen würden. Die

Virtſchaftslage der Mansfeld AG.,
betonte er, iſt außerordentlich günſtig.
Einmal ſchon deshalb, weil die Mansfeld AG. das
größte Kupfervorkommen Deutſchlands beſitze und
ihre Produktion, die etwa zwölf bis fünfzehn Pro
zent des Verbrauchs beträgt, ohne weiteres um-

t.4 dinzu kommt, daß in der letzten Zeit

infolge der Monopolbildung die Kupferpreiſe
eine beſpielloſe Hauſſebewegung,

die ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach auf ihrer
jetzigen Höhe halten wird, erlebt habe. Die Mans-
feld AGe hat bei allen Lohnverhandlungen die
gehlenntäßigen Angaben der Gewet ſchaften immer enven, durch derartige Zerſplitterungs- Dur
beſtritten Sie hat ſich aber wohlweislich gehütet,
ſelbſt genaue ziffernmäßige Angaben ihrer Betriebe

zu machen. Vemerkenswert iſt es immerhin, daß

ſelbſt der Schlichter nach perſönlichen Ermitt
lungen an Ort und Stelle zu der Ueberzeugung
gekommen iſt, daß die Mansfeld AG. ihre Ar

beiter beſſer bezahlen Wunne.
Bei den letzten Lohnverhandlungen hat die

Mansfeld AG. zunächſt erklärt, daß ſie aus wirt
ſhaftlichen Gründen außerſtande ſei, den Schieds
ſpruch vom 17 Januar 1929 durchzuführen, der
eine Lohnerhöhung von vier Prozent vorſah. Sie
hat ſchließlich ihren Standpunkt inſofern geändert,
daß ſie eventuell geneigt ſei, den Schiedsſpruch
etwa vom 1. März 1929 ab bis Ende Juni durch
I zuführen, um damit eine raſche Möglichkeit der
Abänderung der Löhne zu ihren Gunſten zu haben.
Dieſes Angebot konnte nicht akzeptiert werden.

Inzwiſchen waren die Kupferpreiſe abermals
erheblich geſtiegen, ſo daß im Gegenvorſchlag, wenn
der Schiedsſpruch erſt vom 1. März 1929 durch

geführt werden ſolle, die Lohnforderung dann
fünfzehn Prozent betragen müſſe. Nachdem

die Abſicht der Gewerkſchaften, die Lohnfrage
auf dem gütlichen Wege zu regeln, durch die

Schuld der Mansfeld AG. geſcheitert

ſei trägt dieſe die alleinige Verantwortung, wenn
es in Mansfeld zu einem ſchweren, das Wirt-
ſhaftsleben erſchütternden Lohnkampfe kommt.
Angeſichts der niedrigen Löhne der Mansfelder
Arbeiter und der hohen Preiſe des Kupfers, ver
bunden mit dem exorbitanten Gewinn für die
Mansfeld AG. ſei es ganz ſelbſtverſtändlich, daß
die öffentliche Meinung reſtlos auf Seiten der Ar
beiter ſtehe. Es bleibe nunmehr kein anderes

Nittel übrig, als Mann für Mann geſchloſſen
die Kündigungsaktion für die geſamten
Velegſchaften der Mansfeld AG. durchzuführen
Reddigans Ausführungen wurden von ſtarkem
Veifall begleitet. Jn der nachfolgenden Aus
ſprache machten die Redner erſchütternde Dar-

legungen über die Lebenslage der Mansfelder Ar
beiter. Es kam zum Ausdruck, daß eine fünfzehn
prozentige Lohnerhöhung noch ungenügend ſei, um
J einen einigermaßen meßbaren Ausgleich für die
beſonders infolge des harten Winters entſtandenen

bensunterhaltungskoſten zu bekommen.
Die ſogenannte Gewerkſchaftsoppoſition hat es für

en in

der Bewegung zu ſchweigen. Ein ſogenannter Oppo
ſitioneller meinte, daß kommuniſtiſche Kampfleitun
gen eine nützliche Einrichtung ſein könnten. Die Zu
rufe der Konferenz überzeugten ihn vom Gegenteil.

Mit treſfenden Worten führte ein Bergmann
jene Lente et de mit dem d

Bohnbewegung zu geben.
Dieſer Redner ſagte:

will e u es a h Center
das Fundament für die Zuſammenffür aſſung der Unorganiſierten in veichstreue ſchafft.
Es gibt nur eine Führung, und das ſind die Ge
werkſchaften.“

Nach einem anfeuernden Schlußwort des Referen
ten fand die von uns geſtern bereits veröffentlichte
Entſchließung faſt einſtimmige Annahme; nur
ſechs Stimmen waren dagegen.

Gleichzeitig wurde einſtimmig beſchloſſen, an die
Mansfeld AG. Lohnforderung in Höhe von 15 Pro

Mansfeld
mit Einmütigkeit beſchloſſen, daß

der Kampf um die Lohnerhshung aufgenommen
wird, und daß die Führung einzig und allein in den
Händen der Gewerkſchaften zu liegen habe. Damit
iſt das Fundament für den geſchloſſenen Kampf und
die Gewähr für den erfolgreichen Ausgang gegeben.
In den nächſten Tagen werden im geſamten Mans
felder Land die Kameraden von weiter nichts reden
als von dem kommenden großen Lohnkampf; und
ſie werden ihre Vorbereitungen dazu treffen.
vielen Orten wird die Lage in Mitglieder- und Be
legſchaftsverſammlungen beſprochen werden. Die
Not des Einzelnen, die viele, viele Jahre im Ver
borgenen durchlebt iſt, ſie wird, wenn es zum
Kampfe kommt, als ein aufgeſchlagenes Buch der
Oeffentlichkeit zur Einſichtnahme rückhaltlos unter
breitet werden. Das Recht um die öffentliche
Meinung wird uneingeſchränkt auf der Seite der
Arbeiterſchaft Mansfelds ſtehen. Ohne viel Worte
und ohne jeden Phraſenſchwall haben die Mangsfeld
Arbeiter die Kündigungsakkion beſchloſſen. Mit der
ſelben Zielbewußtheit werden ſie den Kampf um die

zent zu ſteelln.
Die Würfel ſind alſo gefallen. Die Gewerk

machung ihren Belegſchaften zur Kenntnis:

Bekanntmachung.

Nachdem die Verhandl über eine Lerhöhung am 25. e en n nicht reſte
baren Forderun

a b Serherrit mat e
I p r r t, wie es in Schiedsſpruch vorgeſehen

war, in die Höhe zu ſetzen.
Eisleben, den 22. Februtr 1929.

Mangfeld AG. für Bergban und Hüttenbetrieb.
(gez.) Heinhold. (gez.) ppa. Weißleder.
Die Mansfeld AG. erfüllt damit den Vor31 e mit dem Unter

e

a. rt. Wenn, die

manöver e Belegſchaften irritieren zu können,
8 werden ſie ſich täuf

e

Einen Kkennig Lohnerhöhung.
Schiedsſp die mitteldentſchen landwirtſanhen Tariſgemeinſchaften.

Die Schlichterkammer der mitteldeutſchen land
wirtſchaftlichen Tarifgemei die die Gebieter Wien Pale Südhannover,

hüringen, Kurheſſen und SachſenAnhalt umfaßt,
fällte am Montag einen Schiedsſpruch, der die
Spitenoberlöhne um einen Pfennig
e r t. Die Erklärungsfriſt läuft bis zum 7. März.

inen ganzen Pfennig Lohn pro Stunde mehr.
Die dieſen Schiedsſpruch gefällt haben werden nicht
bedacht haben, daß ſie it die Landwirtſchaft
ruinieren. Oder kam es ihnen nur darauf an, die
Landarbeiter zu verhöhnen.

Beendigung des Tertilkonfliktes.
Das iedsgericht für die Textilinduſtrie, dasin der pen Wo e von Mittwoch bis Sonntag

über die Beilegung der verſchiedenen Lohnſtreitig
keiten verhandelte, hat ein für die Arbeiterſ
annehmbares Reſultat ſfrrr sSchiedsgericht fällte 37 Schieds prüche. Sie
wurden alle einem gefällt und ſind in
folgedeſſen für beide eien bindend; denn
nach den zwiſchen den Vertragsparteien getroffenen
Abmachungen ſollte h vom Schiedsgericht ein

immig gefällte Schiedsſpruch als bindendes
mmen gelten und jeder nur mit Mehrheit zu

ſtande gekommene Schiedsſpruch der Entſcheidung
des Keithearbeitsminiſters unterliegen. 4

Die vom Schiedsgericht. gefällten Schiedsſprüche
ſehen für alle Tarifbezirke eine Lohnerhöhung
vor. Sie beläuft h auf 2 bis 5 Pf. pro
Stunde und wird den meiſten Fällen nach
Ablauf beſtimmter r r gewährt. Jn der
Arheitszeitfrage, die in verſchiedenen Be
zirken ſtrittig war, iſt ein Erfolg
zu buchen. Die regelmäßige Arbeitszeit wurde über-
all auf 48 Stunden, die vom Arbeitgeber anzuord-
nende auf 3 Stunden und die vom Betriebsrat zu
vereinbarende ebenfalls auf 3 Stunden fEgeleet
Hierdurch wurde die zum Teil bis zu 54 Stunden
auf Anordnung zu leiſtende Arbeitszeit um drei

Stunden ne re t. Die über
e

r n i M „feW e r rer der angfets b

Verbeſſerung ihrer Lebenslage unter der bewährten
Leitung der Gewerkſchaften führen.

Die Mansfeld AG. kann zahlen!
Ein Erick der Direktion

kaDie Mansfeld AG. bringt e Bekannt]leitete, ſo ſoll ſie ſich doch nicht einreden, daß damit p ar aſt zum Austrag gelangen.

die Bel ften ſich zufrieden geben. Dieſes frei
willige Zugeſtändnis an die Belegſchatfen entbehrt
nicht eines gewiſſen Reizes, da ſonſt eine Lohn
erhöhung die Mansfeld AG. nie für tragbar hält.

Das alte Mansfelder Schema wird benutzt, um
der Gewerkſchaften geſcheitert vielleicht bei einigen ihrer Arbeiter die Ueberſtüſſigwerden wir von uns aus die Tarif keit Gewertſh ſſigchaften zu beweiſen. Die ns

feld AG. wird ſich damit abfinden und erkennen

die Belegſchaften dieſe Tricks durchſchaut haben
und auch mit dieſer Kugen taktiſchen Mann
felder Strategie gerechnet haben.

um müſſen, daß

Es war alſo keine re die Mans-
n Aushang be

dieſe rechneten ſchon von vornherein
mit derartigen Tricks. Aus ob 77 er ſehen

feld AG. ihren Belegſchaften durch
reitete, ſo

die Belegſchaften mit aller Deutlichkei

h der gefo

der 48. Woche an wird ein Zuſchlag von 25 Prozent
gezahlt.

Was nach Lage der Dinge für die Arbeiterſchaft
in dem Konflikt herauszuholen war, iſt h lt
worden. Die Abſichten der Unternehmer ſind durch
kreuzt worden.

Der ZzdA. zur Arbelterſchutzvorlage.
Stellungnahme des Beirats.

Beirat und Verbandsvorſtand des Zentralver-
bandes der Angeſtellten nahmen auf einer Tagung
in S zur ArbeitsſchutzvorlageStellung. Der Entwurf wurde von dem Vorſtands-
mitglied Fritz Schröder kritiſch beleuchtet. Bei-
rat und Verbandsvorſtand ſind der Auffaſſung, daß
ſich die kaufmänniſchen und Bureauangeſtellten mit
der im Geſetzentwurf vorgeſchlagenen Arbeitsſchutz
regelung unmöglich zufrieden geben können. Sie
ordern deshalb, daß der Ka um einen ſozial

edigenden r des Arbe e Wudog v mit
allem druck aufgenommen werde. dieſem
Zweck beſſ n ſie, einen Aufruf an die
deutſchen Angeſtellten zu richten, worinder Gegenſatz wiſchen Unternehmern und nete

ten im Ka um die r x des Angeſtell
tenſchutzes klar dargelegt und die Mahnung an die
Angeſtellten gerichtet wird, alle Kraft der Organi-

Ab ſation dafür einzuſetzen, daß vor allem der werk
tägliche Achtſtundentag mit dem Sonn
abendfrühſchluß, der 6-Uhr-Laden-
74 und die vollſtändige Sonntags
eng m kommenden Arbeitsſchutzgeſetz verwirklicht
werden.

Aus dem des Vorſitzenden Otto Urban
über die vom ZdA. z erfolgreiche Gewerk
ſchaftsarbeit für die kau männiſchen und Bureau
angeſtellten ging hervor, daß im vergangenen Jahr
die Mitgliederzahl des erbandes umrund 25900 geſtiegen iſt. Auch die Fi
nanzlage des Verbandes t ſich, wie der
Kaſſierer Emil Wucher darlegte ſehr günſtig
entwickelt, ſo daß auch finanziell die Schlagkraft
der Organiſation beträchtlich zugenommen hat. Das
Vorſtandsmitglied Otto Hausherr gab einen
Bericht über die Arbeiten der Abteilungen der Be
hördenangeſtellten. Bei dieſer Gruppe iſtaupt mit Zuſtimmung des Betriebsrats zu leiſtende8 ſeit kern wurde auf 54 Stunden nach oben

hin begrenzt. Für alle Arbeitsſtunden von der
der ZdaA. ſeit langem die führende Angeſtellten
organiſation.

Sport und Spiel.
Athletentag im 8. Kreis

Magdeburg, 25. Februar.

Der Kreistag des 8. Kreiſes im Arbei
ter-Athletenbund war von 3 Bundes-, 19
Kreis und 5 Bezirksvorſtandsmitgliedern und den
n von 19 Vereinen 4 Kreis zählt 55
Vereine!) beſucht. Der Bericht des Vorſitzenden
Buder mußte leider einen Mitgliederrückgang auf
Figen Jm Sommer ſollen in Orten, in denen
ein Verein exiſtiert, Werbeveranſtaltungen durch-Kltort werden. Für das kommende gehe iſt eine

ihe Kurſe vorgeſehen. Kreismeiſter wurde
e tt u in der regulären und Atlas (Neue

ſtadt) in der J Das Kreisfeſt
erIn ſiſt am 18. und 14. Juli in burg.Der Bund 77 um Bau de undes

chule Baufondsmarken herausgegeben
s Mitglied ſoll vier Marken à 25 Pf. nehmen.

r 5. und teilweiſe der 14. Kreis ſollen dem
8. Kreis angegliedert werden. Der Lehrkur
u s m wieder in Spandau ſtatt. Der Vor

tand wurde wie folgt wieder bzw. neugewähltt
Vorſitzender Buder, 2. W ertKaſſierer Nielebock und Jordan, 1. Schri

führer Karl Schütze junior, 2. Schriftführer
ugge. a wurden Willi Schütze und

ul Kölling. Techniſcher Leiter Hoppe, Boxwart
orenz, Lei r Hägebarth, Artiſtikleiter

Fickert, Jugendleiter Müller, Spielleiter Hädicke.

Neues aus dem Borring.
Bei der Vergebung der

von Deutſchland im Schwergewicht zwiſchen
Ludwig Haymann und Rudi Wagener er-
e ekanntlich der Berliner aulmſki mit ſeinem Höchſtgebot von 16 000 Marf

uſchlag. Wie et feſtſteht, wird der Titel
am 4. Apri

den

im Berkiner Sport

Wie aus Miami Krar wird, hatder amerikaniſche n er Jack Shar-
kes, der dort am 27. Februar mit Young Siribb
ling kämpft, mit der Leitung des Neuyorker
Square rden zwei mee getätigt.Seine Gegner ſollen der „deutſche Dempſey“ MSchmeling und dann der richtige a7
Dempſey ſein, ar natürlich, er
am Mittwoch gegen Stribbling gewinnt. Der
Kampf Schmeling--Sharkey iſt für den Monat

uni in Ausſicht genommen. Das Treffen mit
e zu dann Leplrrie um die Welt

meiſterſchaft im September vor ſich gehen.

Die i r zum Handball-okal der DS B. zwiſchen Süd und Mittel
an sdeutſchland ſowie Berlin und Werld zahlen kann, und ſie werden ungegchtet hat bekanntlich eine Verlegung auf den 17. März

Mansfeld AG. derartiger Manöver das Je tun, was ſie für die ſerfahren. De r Beginn der End ſpiele um die
en Lohnerhöhung für Deutſche Handballmeiſterſchaft iſt bom 28.g hurnng neue auf De S meiſ e om rilWe h. Iten.Wenn der Druck der men muß den letzten Jndifferenten die Augen öffnen.

legſchaften ſie zu dieſem „Entgegenkommen“ ver Mansfeld kann zahlen, zahlt auch, wenn es muß! e Zwiſchenrunde am 9. Juni und das End-

n 12. Mai hinausgeſchoben worden.
erſte Zwiſchenrunde findet nun am 26. Mai, die

piel am 23. Juni ſtatt.

Der Vorſitzende des Verbandes u
Ballſpielvereine, Hans Hädicke (Halle), ſchr
in einer Zeitſchrift:

„Wäre es nicht die einfachſte und natür
lichſte Werbung für unſere Sache, wenn
man der deutſchen Jugend den Beſuch unſerer
Wettſpiele koſtenlos geſtaere und ſie dazu

0 W. 74na e Summen durch ſo rinEintrittsgelder einkommen und an 2
der anderen Seite für große Beträge für
Werbezwecke ausgibt.“

Die Funktionäre der Arbeiterſportbe
d n g werden nicht unterlaſſen können, 31
das damit aufgeworfene Problem
können ſie tun, um bei Verwirklichung dieſes Vor
ſchlags im VMBV. ein Gegengewicht zu
bieten? Die Löſung ſolcher Fragen wäre beſtimmt
wichtiger, denn die Faſſung der üblichen ellenlan
gen Entſchließ ungen.

Spworftenmntficſie Beßuumtf-
c 7nBund. 5. Kreis. Donnerstag,

den 28. Februar, abends 8 Uhr, in Reicherts r
S Straße 48, Kreis vorſtandsſitzung.

Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht.
Der Kreisvorſtand. J. A. Paul Kretſchmann, 1. Vorſ.
Deutſcher Arbeiter-Keglerbund. irk Halle. Sonn

tag, den 8. Marz, finden die Ausſcheidungs ſpiele
um die Bezirks-Klubmeiſterſchaft in Paſſen-
dorf ſtatt. Es ſtarten Lettin Freien Lauf I 349 Uhr
Teicha Neumark 1611 Uhr; Unter Uns Freie Kegelbrüder
1 Uhr; Halle Süd Ammendorf 8 Uhr. Ferner treffen ſich
im Serienſpiel: Schiepzig II Solidarität 10 Uhr; Bern-
burg Freie Neune 10 Uhr; Wettin Neuntöter 9 Uhr. Die
Bezirkseinzelmeiſterſchaft wird am 7. und 14. April imvoltepert ausgetragen. Die Meldungen hierzu müſſen bis

zum 3. März in den Händen von Paul Scholz, Schmied-
be 31, ſein. Reſultat vom Sonnta: Lettin Frei Holz

:0; Unter Uns Solidarität 2:0.

Erich Brügge-6. Bezirk. (Spiellente.)
mann (Teutſchenthal) teilt uns mit, daß auch
er für die 3. Gruppe bei der Bezirkslehrſtunde an
weſend war.

8. Bezirk. Fußball. Es liefen leider keine
Spielberichte ein, da die zwei gemeldeten Spiele
auch noch vorher bei der Zentrale abgeſagt wurden.

Fichte Halle. Handball. Donnerstag den 38.bruar, 20 Uhr, Sitzung ſämtlicher Handballer in S
„Terraſſe“. Sämtliche Sportgenoſſen und rege nnen
haben ihre Päſſe mitzubringen. F. Richter.

Autfspringen der Hände und des Gesichts
Schmerznattes Grennen, sowie Röte und Juckreiz der haut werden beruhigt und ausgeheilt durch die wundervoll kühlende, rerzmildernde Creme Leodor.
Diese schneeio- weiße, glyzerinhaltige, fettfreie HautcremGleichzeitig nerriich duftende kosmetische Onterlage für Puder. Tube 1 Me verleiht auch den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße, die der vornehmen Dame erwünscht ist.

k. Erhältlich in allen Chlorodont-Verkaufsstellen.
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Merſeburg Querfurt
Mersehöurg C

d Waſſer, Waſſer
er plötzliche Witterungsumſchlag iſt auchr Merſedur nicht ſo e ne a

us den verſchiedenſten Teilen der Stadt we
Waſſerrohrbrüche gemeldet. Es iſt überhaupt
etwas Eigenartiges in dieſem Winter um das
Waſſer. Einmal hat man nichts, wenn die Waſſer
leitungen eingefroren ſind, bald auch nichts, wenn

viel da iſt, nämlich wenn die Leitungen Efe tund ſich das ſo begehrte Naß auf die et

ergießt, wie es am Sonnabendabend am Schul
platz der Fall war. Jn der Brauhausſtraße war
ein Waſſerrohr gebrochen und das Waſſer hatte
feinen nach dem Schulplatz genommen, wo
es einen kleinen See bildete. In anderen Fällen
iſt die Geſchichte glimpflicher a ungen.

Die Freiflächen an der Siedlung des
Veamtenwohnungsvereins.

Dem Fluchtlinienplan für das Gelände zwi
Gotthardtsteich, Eiſenbahn, Naumburger und

beißenfelſer Straße hat der Magiſtrat nach end

g De de n des Beamtennungsverei in r nunmehr vorgelegten
W i Ahdtiſhen Körperſchar von den ſtädtiſchen rpe ften imJahre 1927 genehmigte ne n ſah für
das Gelände des Beamtenwohnungsvereins W
ſchen dem Eiſenbahndamm, dem tthardtsteich
und der Straße 0 eine Freifläche von einer Breite
von ungefähr 35 Meter vor. Zwiſchen dieſer
Grünfläche und den Häuſern des Beamtenwoh
nungsvereins war in dieſem Plan ein Vorgarten
ausgewieſen worden. Auf Grund der mit dem
Beamtenwohnungsverein anläßlich des Gelände

l drltee Vereinbarungen ſoll nun-
mehr der Grünſtreifen längs des Gotthardts-
teiches auf eine Breite von ungefähr 15 Meter
beſchränkt und der übrige Teil in Vorgartenge-
lände umgewandelt werden. Durch dieſe Abände-
rung des Fluchtlinienplanes wird der vom Be
amtenwohnungsverein ſeinerzeit erhobene Ein
ſpruch gegenſtandslos, wenn die Stadtverordneten

ung dem Beſchluß des Magiſtrats bei-

De Srrichtung einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt für Herren und Damen in der Grinenleg

e r dem ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt vom
agiſtrat beſchloſſen worden. Die Stadtverordneten

ſag r erſucht. Eineürfnisanſtalt ſoll dann noch am hinteKenherd net errichtet werden. 9 bintzwen

Von einem Lieferwagen angeſahren wurde au
dem Wege nach ihrer Arbeitsſtätte die 42jährige Pu
frau Witwe Knothe aus der Großen Sixtiſtraße 1
als ſie im Begriff war, die Straßenbahn in der
Weißenfelſer Straße zu beſteigen. Der Wagen
e r ſich v der Angefahrenen an und

e zu einem t. Dieſer ſtellte jedo ibeſonderen Verlegangen feſt. ber lerog teine

viel geſchnaſſelt. Am Montagmorgenwuſr am Scheitplatz in der Nähe der Sdale n

Mann er den aufgefunden, der im betrun-
kenen Zuſtande vom Wege abgekommen und dann
geſtürzt ſein muß. Am Kopfe hatte er eine blu-
tende Wunde aufzuweiſen. Im beſinnungsloſen

ſtande wurde der Verunglückte nach dem Kran
nhaus gebracht. Jn einer Taſche wurde eine

Lohntüte mit 15 Pf. Jnhalt, anſcheinend der ver
ſchonte Reſt des Wochenlohnes, vorgefunden.

Leuna. Der tägliche Leunaunfall.
Auch am Sonnabend war im Ammoniagkwerk wie
der ein Unfall 8 verzeichnen, von dem wir Kennt-
nis erhielten ei Abdeckarbeiten an einem Neu-
bau ſtürzte am Sonnabend der 52jährige Zimmer
mann Heinrich Elter aus Altranſtädt ab. Er
ſog bei dem Sturz auf einen Eiſenträger auf,
o r de Verletzungen davontrug.

unglückte wurde von der Fabriſofort nach der Ambulanz Jebragt. ewerwohr

S Skelettfund. Jn der Nähe desWaldkaters bei Schkeuditz fanden e am
Sonntagnachmittag an der Uferböſchung der zuge

Einſatz von RNeichswehr, Volizet,

Da nach der Wetter bei einem Witterungs
umſchlag mit einer in beſonders geſahrdeten Gebieten rechnen iſt, hat die

Preußiſche Staatsregierung bereits am 19. Februar
ſich in einer Sitzung eingehend mit den zu treffen
den Vorſichts- und Hilfsmaßnahmen befaßt. Dabei
wurde feſtgeſtellt, daß die in Frage kommenden
Reſſortminiſter r die nachgeordnetenBehörden angewieſen halten mögli Vor

bereitungen en. Der Miniſter für irt
chaft, Domänen und Forſten, als der federführende
eſſortminiſter, hat in ſeinem Erlaß an die

rungspräſidenten noch einmal auf

einer Mini desngewieſen. hat der erSee an die Regierungs und
einen Erlaß gerichtet um für die notwendige Be
reitſtellung von Hilfskräften durch die
Polizei Sorge zu tragen.

Jn dieſem Erlaß des Miniſters des
Jnnern heißt es:

„Jm Anſchluß an den Erlaß des Herrn Mini
ſters für Landwirtſchaft, und Forſten
vom 21. Februar d. J. erſuche ich, mit g ß
ter Be n e alle Vorbereitungenfür einen in Fällen dringender Gefahr erforder-
lichen Einſatz von Reichswehr und
Polizei mit Einſchluß der Landjägerei
(für das beſetzte und entmilitariſierte Gebiet unter

eachtung der ſich aus den beſonderen Verhält
niſſen die es ergebenden Maßnahmen) zu
treffen. Auch wird erforderlichenfalls die Her
anziehung der Techniſchen Nothilfe
in Erwägung zu ziehen ſein.

Bei dem Einſatz von Polizei wird davon
auszugehen ſein, ihr neben den Aufgaben der

er der Ordund Sicherheit im Ue wemnnngegette

z. B. Bewachung des geretteten Gutes bei Räu
mung von Ortſchaften) auch die Geſtellung von
Hilfskommandos unter den gegebenen Voraus-

für die Deichverteidigung, Räumung

Hilfe bei Hochwaſſergefahr
Ein Erlas des Preußiſchen Jnnenmintſters

Landiägerei und nstigenfalls der
Techntſchen Nothiife

mangels Ausrü Au und er e ufgaben des Brückenſchutzes,
die ſeitigung von Eisverſtopfungen durch
Sprengungen uſw. zu übernehmen. Da der Ein
ſatz von izei zur Beſeitigung von Hochwaſſerahren neſſt plötzlich und mit grö Be

leunigung erfolgen muß, ſo bedarf er e jetzt

eingehender und ſorgfältiger Vorbereitung.
Es werden in dem Erlaß im einzelnen eine Rei

von Vorbereitungsmaßnahmen genannt, wie die

gie der z r Gr dieſe h vFeſtſtellung inberg lizeiträfte ehe Wiche( Halle a. d. Saale w
rbindung mit den

Kräfte aus nicht gefährdeten Regie-
rungsbezirken oder von den Polizeiſchulen

gebenenfalls herangezogen werden können, ferner
Maßnahmen, die ſich auf Bekleidung, Ausrüſtung,eng und Verpflegung der Poligeibeemten
beziehen.

Die Bereitſchaft im Regierungs
bezirk.

Am Montagmittag fand eine Beſprechung
beim Regierungspräſidenten in Mer-
pr ſtatt, an der die Landräte des Regierungszirks Merſeburg, die Polizeipräſidenten von

und Weißenfels, die Oberbürgermeiſter von
eitz und Wittenberg, ferner die Kommandeure der

utzpolizei in Halle, Weißenfels und
teilnahmen. Jn dieſer Sitzung wurden die Auf
gaben beraten, um dem zu erwartenden Hochwaſſer
und ſtarken Eisgang auf den Flüſſen entgegenwir-
ken zu können.

Aus Stangerode wird gemeldet:
Ueber die gefrorene Leine e jetzt über die

e Eisdecke hinweg das Quellwaſſer und
a t bereits einen Teil der Häuſer unter

aſſer geſetzt. Die Gemeinde ſieht dem
ſetzungenvon Ortſchaften oder ſonſtige größere Rettungs

aktionen zufallen kann. Dagegen wird die Polizei

frorenen alten Luppe ein Skelett, das nach Schätzun
r 10 bis 12 Jahre dort ger haben muß. Neben

m Skelett wurden einige Kleiderfetzen gefunden,
die von einer grünlich-grauen Militärhoſe herrühren.
Man nimmt an, daß es ſich um einen bisher noch
unaufgeklärten Mord handelt.

Hochkonjunktur in der Braunkoh'en
produktion.

Einführung der Dreiſchichtenarbeit.
Die Gruben Kayna und Beuna im Geiſel-

tale haben, um den hohen Anforderungen an Kohle
gerecht zu werden, beſchloſſen, drei Arbeitsſchichten
einzuführen. Durch die Einführung der dritten
Schicht ſoll gleichzeitig auch der Arbeitsloſigkeit Ab
hilfe geſchafft werden.

Freyburg. Aus dem Stadtparlament.
Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde
der Etat beraten. Vom Vorſteher wurde bekannt

daß der Magiſtrat den Etat auch für
929/30 verlängert wiſſen wolle. Die Stadtverord-

neten waren darüber jedoch anderer Meinung und
beſchloſſen beſondere Beratung dieſes Etats. Der
Etat für 1928/29 wurde mit wenigen Aenderungen
angenommen. Es wurde weiter ein Beſchluß gefaßt,
daß der Bahnhofsweg und die Eckſtädter Gärten be
leuchtet werden ſollen. Zu Beginn der Sitzung
wurde noch bekanntgegeben, daß der Stadtv. Bartho-
komäus aus dem Mieterverein ausgetreten ſei und
aus dieſem Grunde aufgefordert wurde, ſein Mandat
an ſeinen ehemaligen Verein abzugeben. Ueber die
Wahl eines Erſatzmannes wurde lebhaft diskutiert.

VorgeMan kam jedoch noch zu keinem Ergebnis.

Tauwetter mit Sorge entgegen.
„SÄè S

ſchlagen wurden der Landwirt Biſchoff und der Zi-
garrenfabrikant Kammann.

Teuchern (Kr. rm Selbſtmordwegen einer Uhr. Die Tochter eines hieſigen
Tierarztes erſchien morgens auf der Polizei und
teilte mit, daß ſie ſich auf dem Wege zur Polizei
mit Arſenik vergiftet habe. Als Grund gab ſie die
Vorwürfe an, die man ihr zu geuße wegen des
Verlierens ihrer Uhr gemacht habe. Das Mädchen
iſt geſtorben.

Kreis Sangerhauſen
Sanunernuurn Stenett

Jahresverſammlung des Ortsausſchuß des ADGB.

Am vergangenen Freitag fand die Jahresver-
ammlung des Sangerhäuſer Gewerkſchaftskartells
ſtatt. Aus dem Bericht des Vorſitzenden Reiche
war zu erſehen, daß im Berichtsjahr 1928 die freien
Gewerkſchaften in Sangerhauſen eine Zunahme
von mehreren Hundert Mitgliedern
zu verzeichnen haben. An geh ſtarken Zunahme

vor allem die Metallarbeiter durch den im
orjahr ſiegreich durchgeführten Streik beteiligt.

Arbeits- oder Lohnkämpfe wurden in e allen
angeſchloſſenen Organiſationen geführt, bei den
Metallarbeitern, Holzarbeitern und Fabrikarbei-
tern r kein Verhandeln und kein Schlichtungs
ausſchuß zum Ziel, es mußte zum Streik aufgefor-
dert werden.

Von den größeren Veranſtaltungen ſind vor

Rückſchau auf Gewerkſchaftsarbeit

Gaskocher
Be leuchtungskörper

für Gas-, Wasser- und Elektri-
zitätsanlagen, G. m. b. H.
G üinciernbest ſieben

Arte watigesena et
G. m. b. H.

Hernruf: 251 88 u. 265 63

Lechütze Deine Familie
v Lüerieverſherung 9eutſcher Herold

CGeſchäfteéeſtelle; Mar Burtktel
Hall. Beerdigonge Anstalt „Pie täte
Kleine Steinſtraße 4 Fernruf 263 93

&teintor-Had
neben Walhalla

Aalteetellon der Linien
J. 2 4 und

MRassa

und Bäcker jeder Amt

erwähnen. Leider hat die Uneinigkeit der
terbewegung dieſe Kundgebungen der Lohnarb
e J in allen Teilen mit dem erwünſchten

rfolg abſchließen laſſen.
Die Bildungsarbeit beweiſt leider eine ſtarke

Gleichgültigkeit der Arbeiterſchaft.

Der l des Kaſſierers Bloßfeld entrollte dasſelbe Bild wie der Geſchäfts
bericht. Die Kaſſe weiſt ein weit ſtärkeres Plus
als im Vorjahre auf. Die freiwillige Sterbekaauf Gegenſetigkeit zeigt eine Srghr von 2171

Mark und eine Ausgabe von 1875 aus. Eine
Neuerung der iſt, daß bei Kinderſterbefällen
keine Umlage mehr erhoben wird.

Jn der Dis kuſſion kritiſierte der Ver-

e e r d W veroſſenen häftsjahre durchgeführte Einführungder Alters u 7 und die
Uneinigkeit bei den großen Gewerkſchaftsveranſtal

allem die Maifeier und das n
rbeiter

Moehe
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Das große, moderne MAcufſicus im Merseburg



eranſtal

e de 3. Mä er uh
rz, vormittags 9 Uhr, tagtim „Volkspark“ zu Halle der diesſehrige

ordentliche BezirksParteitag.
Als Tagesordnung iſt vorgeſehen:
1. Geſchäftsbericht.

Die politiſche Situation und das Wehr-
programm.

7 Neuwahl des Bezirksvorſtandes.

Sanugerhauſen, den 25. Februar 1929.

Wenn uns Sozialiſten die unehrliche und üble
Kampfesweiſe der hieſigen Oberkommuniſten eine
altbekannte Tatſache iſt und wir uns mit Abſcheu
von dieſer Kampfesweiſe wenden, ſo iſt es doch
notwendig, von Zeit zu Zeit, der Oeffentlichkeit
wiſſen zu laſſen, wie orie und Praxis bei die
ſen Leuten ausſieht. Da wetterte der deutſch

Wir erſuchen die Teilnehmer, pünktlich zu er- nationale Stadtverordnete Gehrt in dex Stadt
ſcheinen. Mandat und Mitgliedsbuch ſind mitzu-
bringen.

Diejenigen Delegierten, die bereits Sonnabend,
den 2. März, eintreffen und für die Nacht Logis

verordne enverſammlung über die Begehrlichkeit
der Erwerbsloſen und beruft ſich auf das
des Oberkommuniſten Fran zke, daß der Armen-
etat der Stadt Sangerhauſen viel zu hoch ſei und
die Stadt die Laſten für die von der S gedenstigen, erſuchen wir, die Logisbeſtellung um ſorderte Hilfe für die Erwerbsloſen nicht tragen

gehend beim Bezirksſekretariat aufzugeben.
Der Bezirksvorſtand. Franzke hinter den

Bezirk Halle Merſeburg.
Am Sonntag, dem 3. März, vormittags 104 Uhr, abe

findet im „Volkspark“ zu lle unſere
en Bezirkstagung

Tagesordnung:
1. Der Ausbau des Schulweſens und das Be

rn Referent: Genoſſe Rektorſnicht voren
eLin Berlin).

2. Die Gefahr des Konkordats Referent: Ge
noſſe Rektor 9 e8. Eingänge und ſchäftsbericht (Reichsaus-ſ e4 ſ edenet (Organiſatotriſches, Wahle
uſw.Um hireiche Beteiligung bittet

Der Vorſtand.
J. A.: Stengel.

tungen

du
nſletzten

Von Oelſchlegel wurde W er dem P eine Wohnung

könne. Für uns Wiſſende, denen bekannt iſt, wie
uliſſen, wo Schweigepflicht

gegenüber der Oeffentlichkeit herrſcht, ganz anders
redet, als in den Verſammlungen vor einer Zu-
wkt, denen die Wirtſchaftslage Deutſch
ands ein Buch mit ſieben Siegeln iſt, verurſachte

die des Herrn Gehrt keine Aufregung,
ber Abſcheu gegen einen ſolchen Arbeiterführer,
ür den er ſich hält, wie Herrn Franzke. Ueber

nächſten Armenkommiſſionsſitzung noch ein ge-
wichtiges Wort zu reden haben.

Ein anderer Fall, den wir der
ten wollen und in dem der Ober-

kommuniſt Blaß eine Rolle ſpielt, kennzeichnet
wiederum ſo recht die unanſtändige Kampfesweiſe
der Kommuniſten. Der ne des Arbeiters
P. e mit Erfolg die Räumung der Wohnung

ten, und r war dieſes im Laufe desmmers h n. Genannter Hauswirt,
der noch über ein v Gewiſſen verfügt, ließ
den wohnen, er glaubte, daß ihm bald
eine Wohnung von dem ſtädtiſchen Wohnungsamt,
deſſen Dezernent Herr Blaß iſt, zur Verfügung
e würde. Die e er Bemühungen des

uswirtes, durch das ſtädtiſche Wohnungsamt
u verſchaffen, ſcheiterten

Angelegenheit werden unſere u 1 in der

widert, daß er ſich für letzteres bei den ſyſtemati an der Wohnungsnot in e Stadt. P. ſelbſt,
chen Störern Aufbauarbeit be der als Kommuniſt ein un
nken ſoll. Gegen die

wenden ſich zwar manche, aber gegen die Auszah
Unterſtützung haben ſie m ihts einzu

wenden.
Sämtlichen Berichterſtattern wurde ein-

ſtimmig Entlaſtung erteilt.
Die Vorſtandswahlen löſten eine kurze Großbetrieben wurden einer

ſachliche Diskuſſion aus. Auf Vorſchlag Wald- er unter
sherige Vor dermann Sang wurde der

ſtand ebenfalls einſtimmi
Berichterſtatter von der

ſo uHſenNnhalt in Deſſau war Oehl-
e ge

c erleehhe Mitteilungen zu den
Betriebsrätewahlen beſchäftigte man ſich mit der

örtlichen v m Nach Anſichtdes Genoſſen Oehlſchlegel kommt, nachdem die
Unternehmer jede finanzielle
lehnt und die Stadt nur 70 Mark gegeben hat,

r finanzielle des Kartells

wiedergewählt.

Er wolle eine beſondere Ver-
anſtaltung

würden. So hätte die Arbeiterſchaft alle Urſache,
von ſich aus auf den Achtſtundentag als Unfall
verhütungsmaßnahme, die Nachtarbeit und W

ährlichkeit, die Notwendigkeit von öfteren
iebskontrollen durch Arbeitnehmervertreter und

die Notwendigkeit eines umfaſſenden Maſchinen
ſchutzgeſetzes hinzuweiſen. Jn dieſem Sinne
wurde auch beſchloſſen.

Die techniſche Umgeſtaltung der hieſigen Kran
kenkaſſen wurde noch durch einige Erläuterungen
von rmierten Delegierten er Auf die

Jubiläumsfeier des

Stadtrat Rothe,
Eckhardt,

„wird ein Transparent angbrn

8

und drei kleine Filme zur Verfügung ge
t.

ahrungsmittel men wird, entzieht ſich bi

grenztes Vertrauen
nvalidenverſicherungſ zu ſeinem Parteifreund Blaß, dem Dezernenten

s Wohnungsamtes, hatte denn in ihren Ver

J S
Die erzwungenen Kälteferien in den hieſigenarbeitsre lichen

n, bei welcher die Vertreter
und der Mitteldeutſchen

ifa) den Standpunkt ihrer Kol-
ſchinenfabri

Fahrradwerke
irkskonferenz des legen darlegten.

Die „Ruwo“ in Sangerhaufſen.
Eine fünfgliedrige Kommiſſion, beſtehend aus

werberat Valentin, Dr.
Gewerbeoberlehrer Spohn und

dem Genoſſen Reich hat für die hieſige „Ruwo“
folgenden Plan entworfen:

1. Vom 24. Februar bis 2. März täglich fünf
r Vortrag mit Lichtbildern im Zentral-

n, die ſich mit den Fragen des ſtheatee .5 gfang Sang die in den ande 2. Am 3 März läuft ein von den Berufs ve
ren ne nicht genügend gewürdigt engſſen ſanſt zur Verfügung geſtellter Film

ſollen „Ruwo“Plakate zur Verteilung kom
men.

4. An den Hausecken Ziemer und Breitung

Am Dienstag, dem Februar, und am
reitag, dem 1 März, ſollen im „Schützenhaus“
rege ſtattfinden, der erſte mit Lichtbildern.
s Für diür die S n werden lreiche Bro-

Jnwieweit dieſer Plan zur Ausführung kom-
r unſerer Kenntnis.

und tränkearbeiter- Verbandes wurde hin- Vert z. B. die „ſelbſtloſe“ gime ges für die
Vogewieſen. hrung der 5MinutenFilme freiung von

Kommumniſtiſche Theorie und Praxis
ammlungen wurde doch immer gepredigt, daß dieEr verpflichtet ſei, jedem eine anſtändi her

nung zur fügung zu ſtellen wandte z
derholt in dieſer Angelegenheit an ſeinen
eund, allerdings mit negativem Erfolg. T Anlaß des d
ine daß ihn der Hauswirt aufſmen. Kam. Schwahn (Delitzſch) hatte die An

ie Straße ſetzen werde, bekam er die Antwort, ſprache übernommen. Nach einer kurzen
daß er das nicht dürfe. Auf einen erneuten Vor ſtellung der tſtehung und des Werdens
ſtoß des Hauswirtes beim ſtädtiſchen Wohnungs Bundes Pra über die Aufgaben des
amt und dem Hinweis, daß wieder eine Baracken banners enwart und u Die Aus
wohnung, für die Familie P. nur in Fragefführungen wurden mit lebhaftem Beifall aufge
r Feheneeia geh wurde, ging v unter m r un Anſm 13. Februar d. J. vom genannten Wohnungs- ie Verſammlung nahm chlußamt ein Schreiben W deſſen letzter Satz Wort noch Kenntnis von der Einladung des Gaues
lich lautete: „Falls Sie den Zuſtand in ſeiner Bildungskonferenz. Es wurde i
jetzigen Weiſe bis zu einer von uns in vorſtehen-Veranſtaltung mit dem der
m Sinne durchzuführenden Löſung nicht mehr zuſammenfällt. Als Delegierte zur

ertragen können, bietet ſich Jhnen Gelegenheit, konferenz wurden die Kam. tarke und
auf Grund des gegen P. erwirkten Räumungsurteilsſsauermann beſtimmt. Bei der Aufſtellung

Am itag voriger fand die hieſigertei Ort budpe m einer ſchlichten nkfeier ans

ründungstages des Bundes zuſam

die Räumung zwangsweiſe durchfüh des Arbeitsprogramms für den Monat März
ren zu laſſen, ohne v ihm eine Er wurde beſchloſſen, in der 7
r zur Verfügung ſteht.“am 12. März einen Vortrag über die Revo

nterzeichnet iſt dieſes Schreiben mit dem Namen ſlution entg n Referent vo t
Blaß. Hätte der Hauswirt dieſen Rat befolgt, lich Kamer chwahn. Einige organiſatoriſ
ſe wir e Familie die a s ver Fragen wurden noch beſprochen.
at, i dieſer eiſigen Kälte au iern n r m Weg n 7 Kenroren. nun wir uns auch mit dem Tun u Das ehemalige welches Bergſtraßereiben des P. in mancher Beziehung nicht ein g liegt, geht u en vom 1. April an

perſtanden ertlären, ſo müſſen wir uns doch aufſgpei Beſiher über. Das Grundſtück Bergſtraße 68
den Standpunkt ſtellen, daß die Familie P. n geht an den Bäckermeiſter Paul Marks und das
er ſind wie wir, ſowie auch jeder ſozial denkende Grundſtuc Bergſtraße 64 an den K ahrunter

e ch W r nehmer Rebling über. Letzterer derunterzeichne aß au ärfſte iß- dadu ſteuernbilligen an Hätte ein ſogialiſtiſcher De u d R
zernent des Wohnungsamtes wir erinnern uns vornehmen will, wozu das große und geräu
noch, wie unſer Genoſſe Haberland, gerade von Grundſtück beſte Gelegenheiten vietet. Denn
kommuniſtiſcher Seite ſchwer verleumdet wurdee ü i x nun der letzte Teil des großen Gutes aufgeuaſſentlagf gang geren wäre der welches trübe den ganzen Bergſtadtteil ihr eigen

nannte.
Herr P. hat uns verſichert, daß er im „Klaſſen-e e e r r würde, Der Poſtautobusverkehr nag

onnten aber bis jetzt, was uns auch nicht wun-dernimmt, trotz eifrigen Suchens, nichts entdecken fteſteſegre wenige s
Und ſo ſind wir gezwungen, kommuniſtiſche Theo agdtteil, am Landeserziehungsheim, in Hai
rie und Praxis wieder einmal ins rechte Licht zu in Zſcheppli n und in Hohe rießni n a

ſtellen das Gaſthaus Narr iſt Endſtelle. da Fahrp
bis Hohenprießnitz ſoll 1 Mark betragen.

wird am 1. März eröffnet. Es werden tä

den 25 Mk Luſtbarkeitsſteuern beantragt. Außer- 7dem bitten wir zu bedenken, daß lediglich die 70 Kreis Toegau

Mark der Stadt als Arbeitsfonds da ſind, die o StUnternehmer finanzielle Unterſtützung abgelehnt
ben und die Krankenkaſſen der hohen Reichsbannerverſammrankenziffern finanziell ſehr ſchwach ſind. unsv.Die letzte s a r amletzten Freitag in der „Quelle“ ſtatt.
Ein Univerſalrezept für Nationalſozialiſten und Rückriem gab eine Reihe geſchäftlicher Mit

Kommuniſten. Die Nazis haben am Sonntag inſteilungen. Zur r am 3. März
Sangerhauſen eine Verſammlung gehabt. Das nach Halle wurden die Kameraden Woß mann
einzige Erwähnenswerte ihrer Vorſtellung war das und Angermann gewählt. Kam. Fraenkel
Auftreten eines „ehemaligen Sozialdemokraten“. n einen längeren Vortrag über „Die Dolch-
Wer kennt nicht dieſes Agitationsrezept der Raſtoßlegende“.
dikalen von links und rechts. Auf die Ueberzeu-- Die Veranſtaltung in Wurzen gilt als
ungskraft ihrer Beweisführungen vertrauen ſie veranſtaltung. Jn dieſem Jahre ſoll auch el a deshalb muß die Sache auf dieſe G ößere Werbeveranſtaltung ſta Der

tändlicher gemacht werden. Vielleicht beſteht Termin wird noch bekanntgegeben. Der Spiel
aber doch die Möglichkeit, daß von der Million der mannszug hat neue Fanfaren erhalten.
ſozialdemokratiſchen Mitgliedſchaft eine nicht immun gegen den Hitlerbazillus geweſen iſt. Be Kreis Liebenwerda

ichnend aber iſt, daß die Nazis deswegen Siegeſeien Bockwitz. Die Unterſtützungen aus der
Fürſorge W v geben Soziab

ten werden am Mittwoch, dem 27. Februar, vorVoigtſtädt. Mit der Gabel das Au eausgeſtochen. Ein nicht alltäglicher unglüde hie 90 von 8 bis 9 Uhr in der Gemeindekaſſe ge

z e J zu. r rige e destriebsführers Dürr r vom Luiſenwerk wollte einen
widerſpenſtigen Knoten an ſeinem Schuh auflöfen e es Leids in Sinn

Da iente ſich e r G T r rn gee Kwun uDas Jnſtrument glitt ab, u r Junge rte ſi epp. Rundfunf und Jugenddie g. n mit aller Gewalt ins Auge. Die Seh e e e c amtlich tn
rlag: Halleſche Hruckerer- Geſellſchaft m d.kraft iſt verloren. de Große Markerftraße 9 d

r 3D
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noch eine Behandlung, die dem oben zitierten
„Grundrechte aller Deutſchen entgegenſteht. Man
denken nur an die Poſtbeamtinnen, Lehrerinnen
w. a.

Breſche zu ſchlagen in dieſe unwürdigen und
unmenſchlichen Zuſtände unternimmt ein im Ver-
lage von Hans Chriſtians, Hamburg 836, Kleine
Theaterſtraße 9/11 (Preis 2 Markh) erſchienener
Roman von Ella Kobold Weygandt:
„Tie ihrer Mutter Namen tragen.“ Jn aus
gezeichneter, oft zu dramatiſchen Steigerungen
auflaufender Weiſe macht ſich darin die ehemalige
gefeierte Schauſpielerin zu einem Anwalt für die
„Unehelichen“, deſſen Plädoyer für die gute Sache
von ſo durchſchlagender Wirkung iſt, daß dieſer
Roman wie kein anderer zur Aufrüttelung der
Geſellſchaft berufen ſcheint.

Das ganze Elend der verlogenen Moral dieſer
Generation wird mit erbarmungsloſer Strenge
aufgezeigt, es wird dargetan, wohin der Lebens
und Leidensweg ſolcher vom Schickſal gezeichneten
Menſch führen muß, deren ganzer Makel darin
beſteht, daß ſie nicht aus einem Verhältnis ent
ſprangen, deſſen Legitimität von einem Bureau-
kraten auf ein Stück weißen Papiers mit einem
Stempelaufdruck beſcheinigt wurde. Vernichtend

die weiße Bourgeoiſie iſt die Schilderung der
aſſerin, wie ein Neger mehr und ſchönere

menſchliche Gefühle an den Tag legt und eine von
der weißen Geſellſchaft in den Schmu geſtoßene
Frau ſchützend aufnimmt. Denn die „Wilden“
ſind bekanntlich beſſere Menſchen als die brutalen,
von Standesdünkel und Kaſtengeiſt erfüllten
Europäer, die ſich Geſetze aufdürden, die ſie ſelbſt
zugrunde richten.

Man muß dieſem feſſelnden Buche die größt
mögliche Verbreitung wünſchen. Die zahllofen
Kindesmorde mahnen uns alle Tage, wie rück
ſtändig unſere Moral noch iſt, wie viel allein im
ſittlichen Denken der Menſchen zu beſſern iſt, ge
ſchweige denn, welche Anſtrengungen noch nötig
ſind, um die barbariſche „chriſtliche“ Geſetzgebung

amznuändern. b.
Bicki Banm: „Stud. chem. Helene Willfüer“.

Verlag Ullſtein, Berlin, broſchiert 3 Mk.,
Ganzleinen 4,50 Mk.

Dieſer Roman leidet an einem qualitativen
Zwieſpalt zwiſchen Jdee und Geſtaltung. Die
Problemſtellung: Darſtellung des Lebenskampfes
einer jungen unehelichen Mutter, einer Studentin,

die Vorurteile ihrer Kreiſe und um ihreEiſen iſt intereſſant und zeitgemäß. Die Durch-

führung des Charakters dieſes herben, mutigen,
im beſten Sinne modernen jungen Mädchens iſt
gut gelungen. Die Thypiſierung verſchiedener ge
ſellſchaftlicher Zuſtände, vor allem der in ver-
ſchiedenen Varianten abgewandelten erotiſchen
Probleme unſerer Tage, durchaus gekonnt. Aus
dieſen Gründen hätte man dieſem Roman eine
formale Geſtaltung von etwas höherem künſt-
leriſchen Niveau gewünſcht. Die höhere Linie fehlt
ihm jedoch leider. Es wird recht viel in einem
mittelmäßigen Unterhaltungston erzählt, recht
wenig wirklich dichteriſch geſtaltet. Der Dar
ſtellungsſtil hätte dem Jnhalt gemäß ſich mehr
nach dem Dargeſtellten: der klaren, herben
Kampfnatur der Hauptgeſtalt richten müſſen, er
gleitet aber oft in eine papierene, unkünſtleriſche
Romantik ab, die in ihrer Sprache oft verdammt
an Rudolf Herzog erinnert, und die dem Roman
ein ſo unerfreulich-zwieſpältiges Geſicht verleiht.

Nach den Vorausſetzungen hätte der Roman
ein künſtleriſches Werk werden können, er iſt aber
leider nur eine, wenn auch recht leſenswerte An
gelegenheit der Unterhaltung geworden. G. G.

Dr. Arnd Jeſſen: „Finanzen und Steuern.“
Meyers Buchdruckerei, Halberſtadt. Abtei-

ung Verlag. 249 Seiten. In Leinen 6 Mk.
Für den Finanzmann, den Wirtſchaftler, den

Politiker ein wertvolles Nachſchlagebuch, das ihn
kaum in irgendeiner Situation, in der er Hilfe
und Rat braucht, in Stich laſſen wird. x

Hilfe! mein Zwerchfell! 1000 Witze und Anek-
doten von Ernſt Warlitz, 292 Seiten, Titelbild von

Koch, Gotha, Preis geb. Mk. 3,50, kartoniert
2,/50. Max Heſſes Verlag, BerlinSchöneberg I.

Warlig in ſeinen früheren Bänden auch ſo manchen
L hier gewinnt man den Eindruck, als

o Beitrag vor irgendeinem Auditorium erſt auf ſerne
Wirkung Z m R eigen de reuſ genommen wurde. i roſchenes gegnet uns:Anekdote ſchlagt ein, jeder 2 zündet. Und mag War-

auch de der rift dieſer oder jener Pointe ſtill5 er wahrt „ſieren.

Wie der

Baron beſtimmt waren die 1 7
nften und Waldgenoſſenſchaften, die

r

Seite 9, wo von der Entſtehung der Schule ge
ſprochen wird. Die wirklichen Beweggründe ihrer
Einrichtung ſind vor allem in Preußen durchaus
nicht „auf dem Boden der Allgemeinheit zu

ſuchen. Und wenn Seite 15 behauptet wird, daß
der „Hüter der Jndividualität die Familie“ ſei,
ſo trifft das nicht grundſätzlich zu, auch nicht in
der Durchſchnitts Arbeiterfamilie. Hier könnte
den Verfaſſer des Studiums von Rühle und
Kanitz zu anderen Ergebniſſen führen. Ueber
haupt iſt zu ſagen, daß an die auf klaſſenkämpfe
riſchem Boden gewachſenen ſoziologiſchen Arbeiten
faſt gar nicht gedacht worden iſt, obwohl gerade
hier wertvolles Material vorliegt, das vielleicht
korrigiert, aber keinesfalls verſchwiegen zu werden
verdient. Nicht ganz ſtichhaltig erſcheinen auch
einige Werturteile, z. B. Seite 21 über die Ge
meinſchaftsarbeit. Vom Schulbetrieb. aus ge
ſehen, kann man hier weder Befürchtung noch
Jubel äußern, da ſie kaum in den Anfängen, ge
ſchweige im Ernten ſteckt. Zuzuſtimmen iſt da
gegen den Ausführungen über die „fkollegiale
Schulleitung“. (Seite 27/28.) Etwas ſtutzig macht
der Umſtand, daß der Verfaſſer das Volksſchul-
weſen nur ſtreift, vornehmlich dann, wenn von
beſonderen Gemeinſchaften die Rede iſt. Es gibt
doch auch an der Volksſchule Formen, die genannt
werden müßten, z. B. Schülerbeiräte und Schüler-
gerichte, Freie Schülervereinigungen zur Pflege
einzelner Liebhabereien u. dergl. mehr. All dieſer
Schwächen iſt ſich der Verfaſſer bewußt, wie eine

tiz auf Seite 51 andeutet. Sie ſind leider zu
gleich der Anlaß, daß ſich ſeine Arbeit höchſtens
in einigen Fachkreiſen, kaum in der Elternwelt
durchſetzen wird. Des Themas wegen wäre das

zu bedauern. Hg.
Johannes Wolf: „Geſchichte der Muſik.

3 Bände à 1,80 Mk. Verlag Quelle und
Meyer Leipzig.

Der Verfaſſer iſt als Muſikhiſtoriker wie als
Muſikäſthet gleich hervorragend. Jn wenigen
Sätzen, dem Zweck der volkstümlichen Ausgabe an
gemeſſen, weiß er eine Muſik-Epoche zu charakteri-

Sehr ſympathiſch, wie er ſeine Liebe zurrall die 22
etwas zuleide und iſt und bleibt gei

e oDd9oSdJBJwWAwas—vssßvsòLyJIWwohoneseete—eſclſceeeceeseeseeoeo

merkt, handelt es ſich bei dieſer Schrift um dieſem

ohne Beimiſ weltanſ icherlur und Weide und deren en und in an khagentſe Abrundung“.

inhaltlich Fragezeichen zu ſetzen. Zum Beiſpiel ri

alten und Eaſſiſchen Muſik mit feinem Verſtändnisl Wort. x

Von Dr. Bruno Kuske, ord. Univerſitätsprofeſſor in Köln. Verlag H. Mayers
Buchdruckerei, Halberſtadt. 47 Seiten. Preis broſchiert 2,70 Mk.

Verfaſſer in ſeinem Vorwort be Stadt bildeten ſich die
eder t

ftüchen Pringip.

einen ſpäter ergänzten Vortrag am en ſich ſeine Kaufmannsgi
ichen Seminar der Kölner Univerſität. ſen ſ deſſen Seiteal „Ge ſern e ar en gab es ſchon darum zwar im Sinne der Geſchichts

nicht das nden wiſſen, was wir heute indem an Orten mit wenig rdarunter verſtehen, d. h. de Hropa von portverkehr Arbeiter durch Lebendigkeit und Wärme den ne
Einrichtungen zum einſamen War als Wieger, oder Träger tätig amt ein ſchönes Denkmal für
Errichtung von Wohnbauten uſw., ſondern er die ſich verbanden. n.dingt anier dieſen Segriff das ſaon alte Der Vordbergehend wurde die „Velt werde froh Ein
ſtreben der Menſchen ſich zu allen wirtſchaft g. von dem T 10 der Ermordung Kurtlichen, kulturellen und politiſchen Zwecken zu achtzehnten verdrängt, u hera von der Bü
ſarmenzuſclieſen, alſo was wir heute ver ſage ſerer Wie der Vr in. Aus dem Nachla
einigen, organiſieren nennen. beſonders wenn EisnersS n m de Jetſgung an Vor r ehe n. e re e Nachwor von Heine Knauf
läufern dieſer Art Gnoſſenſchaften natürlich bis faſſer das heutige Geſellſchaftsleben das Bild von der künſtins graue Altertum zurück ifen können. Erſßeherrſcht Heute gibt es kaum Dieſer Band erweitert Eig-
degnhgt ſig aber mit der Zeit Karis des Gro- ſehr h irgendeiner Genoſſenſchaft. Du
ßen, der für die germaniſchen Stämme zum es Organiſation ört. Der Ver ners in a te aerſten Mal eine Reichseinheit und einen tig a i Wer Mej t e vie 6e i Eine dem rn
Reichswillen geſchaffen hat. Die damaligen i hefte inmal Zwangset r
geren gee m hen Staates werden könnten. Wi n. ne eine dar ihre Anſchaulichkeit ſehr glückliche

e eprinzip zurück. Auch religiöſe Motive haben Dünſhen wir Dieſe bangen des Ermordeten
Genoſſenſchaft geführt, wie die zahlreichen ha i eG m e 7 darauf hinwei auf Fuftizmordnitäten“ und „Univerſitäten“ beweiſen. Wirt S. Roman von Ar Landsberger. 244 Seie d h e deren wonnen A. Scher

täbe-Verlags und Druckerei Geſellſchaft

echt auf Wald, Berlin NW 6.Behandlung ſicherſtellten. Jn der A. V Der der ſich einer ſehr flüſſigen
Sprache bedient, läßt einen amerikaniſchen Zei
tungsverleger an der franzöſiſchen Riviera einen

e Scheinmord inſzenieren und liefert den angeb2 ule und lichen Täter der Juſtizmaſchinerie bis eine Se
kunde vor der Hinrichtung aus, wo erſt der Sach

t C Die verhalt aufgeklärt e e u eieSchesder: Soziologie und Erfurt, Spranger: Deutſchlands. keit der Verurteilung Grund von JndizienStenger. Broſchiert 3 Mk. r e n beweiſen und der Todesſtrafe überhaupt zu be wei
Die vorliegende Broſchüre iſt beinahe daß ge Allmählich bekommen die bürgerlicher Kreiſe ſen. Das iſt eine intereſſante Beleuchtung des

worden, wovor Georg Simmel, ein Altwaterſes mit der Angſt zu tun. Sie befinden ſich bei gegenwärtig ſehr aktuellen Problems, die viel ſür
der Soziologie, einmal warnte: ein un dem Reisbrei, den ſie all die Jahrzehnte hindurchſſich hat. Sis zu 50 Prozent des Buchumfang
klares Durcheinander von Unterſuchungen gekocht haben nicht mehr wohl. Und kein Gerin lieſt man den Roman auch mit außerordentlicher
Da e daß ſie pumindeſt in den Sei, gerer als Eduard Spranger iſt ihr Wort Spannung, dann aber wird dem aufmerkſamenS erſten Sel-fhrer. Was er ſagt, iſt richtig Vieles bleibt Leſer doch ſo nach und nach der wahrſcheinliche
ten nicht vom Fachwort, d. h. dem Laien ſchwer jygeſprochen. Auf einem Druckbogen iſt zu wenig Ausgang Kar, was naturgemäß die Spannung
verſtändlichen Fremdwort, laſſen kann. Beſonders Platz für dieſe Frage. Aber es ſoll wohl nur ein ſtark herabdrücen muß. Nur gegen Schluß wird
„gemeinnützig“ wird ſie dadurch kaum, obwohl ſie Signal ſein. An der Arveiterbewegung liegt es, man noch einmal etwas ungewiß, als der Hinzu
von der „Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften viel, viel deutlicher zu werden. Es iſt dabei durch richtende vergeblich von Minute zu Minute auf
zu Erfurt“ veröffentlicht iſt. Ab und zu ſind auchſ aus zu empfehlen, ſich dieſer Broſchüre als Mate ſeine Befreiung wartet, die erſt unmittelbar vor

dem Fallbeil erfolgt.
Todesſtrafe iſt die Lektüre dieſes Romans zu emp

fehlen. h.Jahrzehntelang iſt Kampf um den Begrifff Wie mein Leben? Von Geh.
„Arbeitsſchule“. Obwohl die allgemeine Medizinalrat Prof. Dr. Fürbringer (Berlin).
Methodik darauf drängt, beſonderen Arbeits bzw. Band 2 der Mediziniſchen Hausbücherei des
Werkunterricht nicht zuzulaſſen, ſo ſprechen Dr. Georg Maſchke, Berlin W. 8,

r en ren 0,90 Mk.u. ür Sonderſtur in Werkgeſtal- Dr. Fürbringer iſt eine ſo namhafte Autoritst,
tung. Darum werden Bücher wie das vorliegendel daß man ihm beſtimmt Glauben ſchenken darf.
immer wieder gefragt, beſonders dann, wenn ſie Er, der ſelbſt ſchon die Siebzig weit überſchritten
ſich bemühen, engen Zuſammenhang zwiſchen dem hat, erklärt in ſeinen recht friſch geſchriebenen
ſonſtigen Schulgeſchehen herzuſtellen. Das iſt dem Darlegungen was ſchon ſeine noch vorhandene
Verfaſſer gelungen. Deshalb ſei ſeine Arbeit Jugendlichkeit beweiſt daß man ſein Leben ſehr
überall beachtet, wo die Schulentwicklung auf den gut bis in ein hohes Alter verlängern kann, wenn
Werkunterricht hindrängt, ſei es an den mehr man nur vernünftig lebt. Jm Gegenſatz zu
klaſſigen, ſei es an der einklaſſigen Schule. g. vielen anderen Ratgebern in dieſer Richtung ſteht

Mona i Fürbringer auf dem Standpunkt, daß beiſpielsS v weiſe unſere übliche gemiſchte Koſt z beſte Er
gang 10

Jrgend etwas, wenn nicht alles, iſt in jedem
nährung darſtellt. Außerdem fordert er keines
wegs den Verzicht auf Alkohol, Tabak, Kaffee,

Hefte der genannten Zeitſchrift äußerſt wertvoll.
Man muß mit ihr in die Tiefe gehen, in die

Tee, nur warnt er vor dem übermäßigen
an m 7] u Als beſtes Mittel zur Er

tung riſche empfiehlt er Körper-eigene ſowohl als in die der Kindheit undJugend, mit der man ſich don Berufs oder de wegung, Sport. s
der Pflicht wegen zu deſchäftigen hat. Viel n Conſten: „Der rote Lama“. Verleicht iſt es dieſer Umſtand daß ſich verhält lag Strecker und Ehren Stuttgart, 181 Sei-

wehen 7 und Eltern mit der Zeit ten, Preis 6 Mk
ſchrift en. s iſt um ſo bedauerlicher, als Nachdem Wilhelm ilchner uns vor kurzemſie eine von den ſehr wenigen Erziehungsſchriften gunde brachte vom ehe le Tibet, erſcheim

iſt, die für beide gleichverſtändlich, weil aus dem dieſes Buch, um in einer faſzinierenden Art weitere
wirklichen Daſein ſchöpfend, geſchrieben iſt. Jns Einzelheiten von jenem Lande und ſeiner rätſel-
deſondere dem nach oben ringenden Arbeiter hilft haften Prieſterkaſte zu bringen. Eigenartig iſt die
lie, ſeine pädagogiſche Klaſſenlage und die ſeines Schreibweiſe des Verfaſſers, aber ſie gibt den rich
Nachwuchſes ſcharf erkennen und nach Hebeln tigen Rahmen für die Schilderung des Lebens und
fuchen, die Kraftventile öffnen. 10 Mk. im Jahrſder Abenteuer jenes roten Lamas (buddhiſtiſcher
dafür iſt geringes Opfer. Prieſter), der als Führer der Mönchskaſte für die

Freiheit Aſiens kämpft. Jn der Form einer ſpan

e ge nenden Erzählung macht der Verfaſſer mit demfür die modernſten Schöpfungen bis Hindemith zu mongoliſchen Tibet und ſeinen phantaſtiſchen Reli
verbinden verſteht. Jn Hindemith ſieht der Aulorſgions und Lebensbräuchen bekannt. Die Fremdheit
mit Recht den Muſtker, der immer ſtärker in denſund die Mannigfaltigkeit des buddhiſtiſchen Ritus
Mittelpunkt des zeitgenöſſiſchen Muſikſchaffens rückt. bringen es allerdings mit ſich, daß das richtige Ver
Jedenfalls eignen ſich die drei kleinen Bände aus ſtändnis des Buches erſt dem wird, der nicht zum
gezeichnet, namentlich für Muſik-Laien, zur Unterſerſtenmal einen Blick in tibetaniſche Verhältniſſe
richtung über Muſikgeſchichte von der alten ägyp-wirft. Jedem anderen wird das ſtereotyp immer
iſchen Kultur bis in unſere Tage. Zahlreiche wiederkehrende LamaGebet: „Om Ma Ni Pad Me
Notenbeiſpiele veranſchaulichen das geſchriebene Hum“ („O du ewige Blume im Lotos“) ebenſo

unklar bleiben wie das Buch Conſtens. Ke.

Froſttage
ſchäftigte

zu gewäk

Arwar.
ſichtlich,

einmalig
und 10
haltsausf

geſtellten
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dalle, den 23 Februar. aſſSchon ſeit geraumer Zeit plant die altbekannte di wider r De ten SManu und Modewarenfirma J. Lewin fe lichtungs aust rief r den zuſtändigen Schli ch gnächſt verlautete, c x i entlang erſtrecken. Der Halle an. Am 21. e fanden Ver

e e Lrm neues Verei Jerrichten will für Leſer Neubau Ware zum Käufer kommen ſoll, aus 17

e So wird ſich von der Ecke Schmeerſtraße ausraktion beſchloſſen, für ſolche habe u gern i abgeſchloſſene Tarifvertrag wirdeinen Betrag von 50 längs des Baues je ſechs Wochen nach Zuſtellu der Entſchewn7 u ſtellen e e ken des Rie geh r Sagen pa. C1671Stadty. Müller (Soz.) berichtete dann, was verlmit dem ſozi chen Dringlichkeits 2. Der Arbei werband für das irtsantrage, allen während der ganz ſchlimm rbe behält ſich Widerruf bis zum 25. FebruarFroſttage im Außendienſt der S 1929 einſchließlich vor. Für den Fall des WiderFror e nſchäftigten alliſche Architekt Bruno Föh re verantwortlich ſehen war weiſe überbaut, alſo Pafſſage r ermin vor dem Schlichtungsausſchuß
Eonderzulagen re t. bereits fertig den Abbruch- 8 und bietet als ſolche wieder Gelegenheit, Zur Erläuterung der in der Tarifbewegung

a gewähten, im Haushaltsausſſuß gemacht worden 9e ten iſt bereits begonnen worden. J e eWen natürlich alle moder- n im allgemeinen nicht üblichen Verindarn
n e Taſerec ſtheh Fest war er Der Neubau eines modernen e n nen Erri echten d Erſarmnen der e. unter Bezugnahme auf einen nden Prox
Taüiqh, der Magiſtrat ſchon von aus eine m Markt bedeutet und aus d m Grunde i a n Tech iſt zu bemerken, daß der von der Gaſtwirteſeitelen e von 15 Mk. für iratete d unſere Vertreter in den ſtädtiſchen die. de v fi de t dafür geren den organiſierte Widerſtand
i In fur Ledege bewilligt hatte. Der Haus Körper dieſem Bauvorhaben zugeſtimmt, dieten. daß ein ganz moderner Geſchäftebau ent der Verbindlichkeitserklärung nicht ihr Ende

fand, ſondern erſt richtig begann. Der Muſiker-
verb and mußte zur Brechung dieſes Widerſtandes
rund ein halbes Hundert Klagen führen, beſonders
um den feſtgeſetzten Ruhetag der Muſiker und die
tariflich feſtgelegte Tatſache, daß nicht irgendein
Konzertagent, der Kapellenleiter, ſondern der

der in 93 kommenden Gaſtſtätte der Ar

J r ufen gegen die Unſauberkeit des para
r Agentenunweſens gekämpft werden muß,

dieſe Tarifbeſtimmung ſozialpolitiſchen Wert
über den Rahmen des Tarifvertrages hinaus

ei t forderu ühaltsausſchuß beſchloß, dieſe Zulage auch den An eine weſentliche aſien win e u t der
geſtellten und Beamten zu gewähren. Reugeſtaltung des Marktplagtzes. heutigen Baues haben, nämlich rund 6000Nach lä Ausſprache und nach euren e S ehe e e Quadrai wie tische jedes Stockwerk alſo
ſämtlicher anderen Anträge ſtimmte die 8 bis zum Schülershof erſtrecken. (durchſchnittlich 1170 Quadratmeter. Damit wer-
ung der Regelung zu, wie ſie der Haushaltsaus Das Hauptgebäude wird drei breit aufeinander den nun nicht nur die Abteilungen des Kauf-

ſchuß r rer rdert v. r erhalten und in der gen Raum den e e auchNun kam etzten Sitzung r Höhe des Dachanſatzes beim neuen ufenthaltsräume und eine Kantinem übereinſtimmen, ſo daß die ite des für das Perſonol werden.handelte, von der kommurniſtiſchen Parteileitung n von einer ei li harmoniſch ver
iaufenden Horizontale n wird.
erſt vor kurzem von der W

eingebrachte AgitaAbteilung „Er
Welt

e

tionsantrag zur erneuten Ber Lindner Ri iſt bereits begonnenDie Fera Pryle bis 6 und
wird ſich dann ein moderner TurmbauſBechershof 9 bis 11 werden in vier bis ſechs Wen ialpolittvielten erheben, der mit ſeinen ſieben Stocwerken das Wochen legt ſein. Der eine Teil des Ge e e W
Dieſer T der r überragen wird. bäudes wird bereits im Oktober werden ſicher g. tſprechung nur höchſtens mitbewertet zu

en urdibau, der in der Hauptſahe die Butönnen. Jm November wird der geſamte Roh werden braucht müßte ein Arbeitsgericht dagegen
die zie uſes beher l. bau fertiggeſtellt ſein, ſo S ihnachten den im Tariſvertrag feſtgehaltenen Wort ge

et die g che und ungefähr den gleichen 1929 ein neues, ſchönes Geſchäftshaus bewundern wordenen Willen in erſter Linie berückfichtigen;
Zrundriß wie Turmbau des ſeiner Voll kann. Die amtkoſten werden auf 1,6 Mil das chah nicht immer, ſo daß das Landesarbeitsentgegenge za men Mark d e dez Mark e bisweilen korrigieren mußte. Da dieſe
3 mit r u wird im Rahmen rk Somdikus deshin vollk n parallel zueinander und dilden ſo tes ſehr und er et wir Sei rektur dem Syndikus des Gaſtwirteverbandes

n der Vogeſchan Foet wichtige Espuntte die giane re ktegeriſtt e peetgrernge L2 lichen Rarkeide ein nes einheitliches ſcheidung len ße
Vor allem aber wird durch den Neubau der wird mit der gleichgerichteten des neuen T
gegen den en Himmel offene Lücke, die derSchülersho m den ſü lichen Winkel W

Marktes verdeckt werden. Der Bau wird
einige Meter von der jetzigen wird.

GußſtückeBei i ines ückes ignete ſiche en Halle ſchen Guſwerlen e
chwerer Unfall. r Former Julius Japp, Mit

ied der Ortsverwaltung des DMV., wurde nament

in Rietieben.
Der geiſteskranke Mörder Mu ſche aus
urde am Sonntag nach Nietleben in die Landesheil-

und Pflegegnſtalt übergeführt, wo er lebens-
läng lich in Gewahrſam gehalten wird. Das Ver
wahrungshaus, in dem etwa 50 bis 60 geiſteskranke

e Schwerverbrecher interniert ſind, bietet den vollfand im Kalender den rung Der Winter muß von den Menſchen bekämpft ommenſten Seit 18 ren
das Oſterfeſt verzeichnet werden, ſo gut es geht. Vieles, was er durch ſeine nicht ein einziger Fall von Flucht vorgekommen.e eu bereitet. r e Fle iten, Tü n beſchäftigt, s Bedenſtille trat ein, als einer der Hauptkrakeeler, der an immer wieder des Winters kaltes Geſicht und aber enſ henen nicht helfen kann, bitten wir den S 6 ngen, bei denen ſie keine Jnſtrumente in die

„Bonze“ öcker, 8 ſchäfti t keire e e h Se e m e e e i e h i hen Teste m

e
nFfahl ver Redner die Anträge den

in Einzelhaft.en worden war. r z r r Die Kohlenverſorgung geſichert! GeſchäſtsvertehrVorſicht, Saais gehen! de vom Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt: Die 4Das e nde zeitgemäße ar 12 insgeſamt W de Fühlungnahme e Magiſtrate mit der Reichs r h e
Varnung. Das Betreten der Eisdecke der Saale iſt ne u Das war, um es arſchaulich r und dem Kohlenhandel hat ergeben, die Thrresu e mbH. ein neues Schuh r chäft.
mit Gefahr verbunden. Sie wird bei mildem Wetter 2ueszudrücken, die daß die Standgelderhöhung bei der Rei S Das Vrinziy der dochwertige Qualitstswaren zu
ſehr ſchnell e Vor dem Betreten der Eisdede, Tagesarbeit von 27 224 Arbeitsloſen. einer J des Kohlenpreiſes nicht fü e
und Stellen, an denen ſie feſt und Für die Abfuhr wurden insgeſamt 495 Laſtkraft beſteht keineen e Wird gergnn ſe ſen en 7 Lieferwagen, 1128 Geſpanne und 199 Elek der Kohlenwerſorgung anzunehmen. fadigteit der Firma.

Joun lin 4 y
e e VC

e en

Fahnenbilder der
England-Serie Nr.76

liegen jetzt in den 10-Stück-Packungen

MassaryPrivat Pf. CAID 5 Pf.
ohne Mundstück dick rund mit Goldmundstück
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Rundijun ürogramme.
van Weile W.

ege 11 dereine Entſchädigung dürfen und in welcher ſein Ueberſchuß von 180 Mk war. Von den in der Turnſparte der 2. Gruppe zuſemwen- Mittwo dis 11 Udr: T
eigentümer muß i hatten nichts eiligeres zug. rterſgeſt S. S Greeehe e u d u aienider ün.a manchen Orten das Waſſer, das er über die tun, als Gerüchte von großen Unregel- r e Arnsdorf Wenn die ledteren W terricht. 15 Uhr: die Jugend. 16.30 Ühr: Schrammel

ſteuernugungswerte auf ſein Haus entfällt, be-!Sozialdemokrat. Das
ſonders dezahlen, deshalb ſteht ihm eine an dei der Entlaſſene Klage erhob, ſtellte feſt, d v turntechniſche Teil war auf den im März in Na un 4

achdar au n
S Dr. Eun DresdenGebühr für die Waſſerlieferung an die dorf d. ſtattfindenden 1. Werdeabdend der Grube c t rn neſchaft zu. Von den ſtädtiſchen Betriebswerken in Fehler vorliege, ſei doch die friſtloſe Ent ten. Die Bundesfeſtudungen dildeten den weiteren h du in U Fehr Sinn (ihes die 1099Vaumburg wurde nun feſtgeſtellt daß bei einem Plan ä gerechtfertigt Jnfolge- en hre ver r n de Se ndilatenlengert 2 de

7 ar 25 Pf. für den r Wo dieldeſſen muß die Gemeinde das Gehalt an Ohme Hoffnung auf weitere und Fraktiſche Ardeit innerhalb der Rachtmu

K v de an Keqre e w. iahlen un die Toten a uhr: Neueſte wenn 12 dulem lichkeiten. die fü Könnern. Bildung eines Ortsaus T Mittwog 15.15 Uhr: Venen ne u r a h e r m e e n ear den T eie 2 Pf. e 10. Liter. Cimerſ ein dürfte. beſtand auch in Könnern ſchon einmal r z. o Ihr e Se
als angemeſſen Jubetrachten. Wer gſein Ortsausſchuz des Allgemeinen Deutſchen h W e Se r T vBegirk8Syportkartell Halle d

z iter-] April, finde 11 iche von der Zentral-] Reinecke ar (von Otto Wollmann). dis 15.40r S Eimer erdedt. ſett ſih einer wertſchaftsbundes. Die itterung der Arbeiter e r ehe n Krhernege e S. verlnigt Bennt n Vorenherigt. 340 du 18 udr T
Anklage wegen Wuchers aus. und die Parolen der kommuniſtiſchen Gewerk Sportrartelle des des Landdaushaltes (Gadriele Krüger) 16 dieſage rſtörer trugen 1923 ihre Früchte. Das Ge- Sei See un Tagung dar e a c. Vodenſunde Deutſchland

Man ſollte annehmen, dieſe Richtlinien auch wertſchaftskartell ſtarb. Seitdem iſt verſchiedentlich dung eines Bezirk c e der Die Vorge v Tr h a8 2 irD. e ende elden 3 Nafür andere Städte in Betracht kommen können. verſucht worden, wieder ein Kartell ins Leben zu Jedes r t re ar S 2 See in u e rhe, e deu
insbeſonde i Metallarbeiter r debu ußi mein Min. Rat Lohmeyer). 18 disT en T Sag Sie wen Zahlen e eeeeetreecaeeee u re enDezresrenterzablung dung die Ha. Die Zad.ſſerige Bee gmadugte gnauth da nan ne Sidung h en eee ung und Tagangsoketſ e t e un hrengeſe r. Jerigeſgrutee

lung der Heeresrenten für Monat März findet deim ſämtlicher Gewerkſchaftsvorſtände am Freitag im J. a. Paul Sqhrader. hr: Seriweſtterledrgang ar degerdetenPoſtamt 2 (Thielenſtraße) ſtatt am N. Februar für Bürgergarten einberufen. Knauth gab ſeiner Freude vetrieds tn und Antriedsmittel dei Werkzeug
R-Rentenempfänger und für die H-Rentenempfänger, Ausdruck, daß alle u Verbä e
am 28. Februar für die Nachzügler. Zahlzeit von waren und legte die
8 bis 14 Uhr.

ienen] Bezirk. Turner. Sonntag den 10. März. vor maſchinen v F. Gutke). 19.20 bis 19.45 Uhr: Ein
9 Uhr, finde der Volkspark Turnhalle re erſte rung in das rſtehen von Muſik Prof. Dr. zndigkeit des örtli Zu Be r ne runde ſatt. Es iſt Pflicht der e 20 Uhr: „Die Faſchingsfee“, ofen

ſammenſchluſſes der Gewerkſchaften dar. Die Aus Vereine, pünktlich zu erſcheinen, ebenfalls der Bezirktriege. I8 Teilen. Danach dis 0.80 Uhr: Tanzmuſik.

arka

KTwrägnss mmn'ävs wurlgüg Halieschen Molkeres
dauerpasteuristerte Gloucheer Straße 15-16 Telephon Nummer 263 74
Naumann 6 Co, fart, waseht an relatgs G. Vester Akt. Ges, Bahns pedition

Gegrändet 1848 Telephon 279 0

Fabrik: Jacobstrabe 39, Telephon 383 24. Läden: Gr. Stein Speciitiorn Vonmnunostausch r Mobelransport
ſtraße 54/56, Geiststr. 18, Landwehrstr. 8. Merseburg: Burgstr. 14 atte an ver S2880

GOPEL, der billigste Wagen im Einkauf und in Betrieb
Personenwagen in allen Größen. Lieferwagen von 6 Zentner bis 2 Tonnen.

Opel-Generalvertretung 721 7 h M S Mersebaurger Str. 32, Tel. 266 19

B. Rralt e C kn elhardt-Biere
Deutscher Benzol-Vertrieb, G. m. b. H., Artiſieriestrase 50a Brauereien für Mitteldeutsehland in: Halle 3. S., Merseherg u. Sangerhausen

Hausfrauen! Se Eſig Tafel Ei eſig eren Hülleſchen Eſſigfabriken Gmbs.

Kreisbank des Saalkreiſes
Halle an der Saale

Annahme von mündelſicheren Spar-Einlagen
Ausführung bankmäßiger Geſchäfte

Moſtrich SpeiſeDle aus den Halle an der Saale Telephon Nr. 212 16, 214 98

J T T J Schaff schnell Dir an elektrisch Licht, so brauchst Du Dich zu ärgern nicht!
Klektrisehes kieht iedermanns Ken

Elektrizitätswerke Es ist billig, bequem, sauber, gefahrlos,
freudespendend, wohltuend.

Wieder normaler Der Schulbeſuchſ ſprache an der ſich die Kollegen Schlüter vom Deut Samtliches Material zum Bundesfeſt wird geturnt. Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion amiſt durch die ausgiebige der Sgulen mitſſchen Verkehrsbund, Dietſch Gemeinde und Staats S. Achſe vertindn, eeen Sundine fa ſtädtiſchen Schlacht und Viehbef Halle.
rennſtoff ſeit ntag wieder normal. Sämtliche arbeiter), Werner (Metallarbeiter), Bielert (Lebens anzug iſt mitzubringen Trnwarte ſorgt dafür, daß beide Bezahlt den am M 5 1929

Schulen ſind gut geheizt. mittel und Getränketrbeiter), Peter (Steinarbeiter), Veranſtaltungen beſucht werden, denkt an unſeren großen den an Montag dem 25 Februar
Kopf weg, Eiszapfen. Montag gegen 12.30 Uhr, Hiller (Zimmerer) und Langheinrich (Fabrikarbeiter)ſ ter rg urnderg, e e eine Weh enwurde die Feuerwehr nach dem Weidenplan gerufen. h ergab nur zuſtimmende Erklärungen. lemen n. a Bitter van Für 50 leiſchgewicht

Dort hatten ſich an den Dachrinnen lange Eiszapfenſ Dem Kommuniſten Peter hatte es beſonders der in Goldmartbildet die zur Gefahr für die Paſſanten wurden. Verkehrsbund angetan, denn er zweifelte die Zuge Schwierigkeiten des Achilleion. sattung

e Eiszapfen wurden durch die Feuerwehr ent P gri T re Seipzig. 25. Februar. 5f S Gefrierrnt. an. nun konnte er ſich auch mit dem S Auf ſeiner letzten Mitgliederverſ l der 33Modernes Theater. Joachtm Ringelnadh, deſſen der Bundesſtatuten nicht befreunden, der vom Be S e r 4 Sei i 33 Feſtſtellung, 22 z fleiſch
Saſtſpiel täglich vor ausverkauftem Hauſe en verab- ſtätigungsrecht ſpricht. Er verlangte, daß dieſe r die Saiſon 1928/29 mit einem Feder von
u ſg De nnerktas von Zuſerer Saaleſtadt. Wie ans Fr in einer öffentlichen Verſammlung behandelt ger x“3 ſah er i in ne la rer en 8 d 325 8oll der Abſchiedsabend ein Ehrenabend c ſolle und meinte, die Mitglieder der Ge z der e r ög S wo 4

An z r rein, der neben der RadrenSaalkreis gen terte er Rolle Lhnerſenee wanee eee eer v c nnt n in eine 30 tige Abfi alter 100 90 95h en audigern eine rozen e n W.Nietleben. A nmeldung der Schul- äfſerigen e u v r dung durch ſmahnee einer Hypothek angeboten worden, Lämmer m Maſthamme 10 105 105
anfänger. Laut Bekanntmachung des Schul S lung wurde gegen 3 Stimmen die reſtlichen 70 Prozent ſollen bis 1984 getilgt werden. Die Schafe 955 62 93
leiters findet die Anmeldung der Kinder, die Sang h Srerdehe ehe de e e anden, die Schwem einſchl. MittOſtern 1929 ſchulpflichtig werden, am Mittwoch Sipnng der Verbände mit ihren Bevollmächtigten mit ſlederſchuß letzte e und 6 chlinge I IC0 82 88

r „jund dem Bezirksſekretär Hartmann (Jena) ſtatt ivits27 G brachte durch die unverantwortl Jnaktivität de 2322dem 27. bruar, nachmitta s 4 bis 5 r, in der finden, in der die offizielle Gründung vonſtatten] nur einen geringen eder h Mart, die ederneuen Schule ſtatt. Schulpflichtig ſind alle Kinder, n ſoll men waren um 60 000 Mark geringer als beim erſten Sechi Aue Gepzchäftsverdie in der Zeit vom 1. u 1922 bis 30. Juni 1923 2 ahtug ten in r S do e tagerennen. Die anderen 2 dorportlichen Seran]! a ſen Die erevr rhen
geboren find. Der mnpſchein iſt von allen Hin 9ewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter in einem Dre gern d Bern des Bern gegen herd ſeden deren r an de See
r 7 den auswärts geborenen auch die Ge Ortskaritell, wie es dei den freigewerkſchaftlich orga iaut wurden, wahite man ihn faſt geſchloſſen ch r r See in Fibaenſern r

rtsurtunde (oder der Taufſchein) vorzulegen. niſierten Veannen bereits ſeit einem Jahr beſteh. Herhöltneſen utethed ten er et den berzeit hertſchenden n i e el en r ehe de
Dau. Muſſolinikurs. Seit 15. März zuſammen zu führen. en Lux Seifenflocken der SunlichtGeſellſchaft,

h 7
meindevertreter der neue Gemeindevorſteher Ju 8 Waſſer auf und Liter kaltes hinzu, damit die Schaulich. Der Herr fühlt ſich ganz als Diktator. Das Des Ungeſtümes wilden Ausdruck lieb' ich nicht; Vereine, BVeriqhterßatter! löſung lauwarm wird. Dann drückt man ohne jedes Reiben,

beſonders die Gemeindeangeſtellten, die nichtdie Freude kehrt ſich unverſehens in herben
S Meinung ſind. Zuerſt wurde der Schmer

Zerren und Winden den Schaum eine Weile durch das Ge
Wede, ſpult iuchtig in reinem, lanem We nd drüeiSergedt die Sportderichte micht adzuſchiken, denn unr dfeſes Wie man Tege Wonſeche Tun Trocknen

„„Volksbdlatt“ kann der Verein ſeine Erfolge den anderenmaſchiniſt entfernt, Chr. Martin Wieland. Hveremen dw. Leſern deweiſen.
ahren bei der Gemeinde velde wenn ohne Ziel die Luſt dahinſchwärmt, ohne Maß. Seit in der Sportbeiloge am Montag im figch din, aber nicht am Ofen oder in der Sonne. Von

dann der ſie wehen 2 gewaſchen wurde, kann niemals



ſeit 1927 bereits einen Geburtenunter-
ſchuß gehabt. Bedenklich iſt die noch immer ſehr
hohe Zahl der Erkrankungen an Kindbett-
fieber mit anſchließenden Todesfällen nach
Fehlgeburten. Ganz überflüſſigerweiſe glaubte der
Miniſter damit diejenigen verwarnen zu müſſen,
die die Abtreibung der Leibesfrucht befürworten.Er äübexſieht hierbei die ſozialen Urſachen dieſer Has Eis zerbricht unter donnerähnlichem Getöſe

betrüblichen Erſcheinung, ebenſo wie der nachfol

Kochwaſſergefahr an der Moſ el e
des

worfen habe. Ob ein Kampf mit ſeinem O
o

t

J ſDie Waſſerflut ſteigt in einer halben Stunde um 3 Meteren e den e ea ſolcheSopr erklärt ſchließlich, er könne Traum und
rklichkeit nicht unterſcheiden. Eine

Erinnerung an die Tat ſei erſt gekommen, als
Köln, 26. Februar. (Eig. Drahtb.) ſlingt dies, dann dürfte jede Gefa r ür dieſer eine Mordſchilderung und ſein Bild in einer

n
e

u r ä

e egende Redner des Zentrums, Dr. Weſter, nach n geradezu verhä untere Rheinſtrecke unter bu itung auf dem Bahnhof in Eſſen geſehen dadeſſen Auffaſſung die Bevölkerungspolitik in erſter rer lter e e San T z beſeitigt f be v d L. nie ſeien einzelne m in ſeinem

e g e e l e e e l e ert. P it dem Eis b i i eklagte erklärt: „Wenn Beſtimm nern In der Ausſprache kamen noch Vertreter geſen iſt die mittlere Moſel in den letzten Stunden der Sorge zu und e u einen Mord zu haben, nFrüchte der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei in ungewöhnlicher Weiſe angewachſen. Das Steigen der Sauer iſt das Eis bereits in Bewegung. Man t h en. Lebend e
und der Wirtſchaftspartei zum Wort. des Waſſers geht mit großer Schnelligkeit vor ſich, hofft, daß es mit dem Eis der Moſel das zum mich die n dann nicht bekommen.“ a

nert Die Debatte wird am Dienstag, dem 26. Fe wie man es bisher noch nie erlebt hat. So zeigte großen Teil bereits brüchig iſt, zum Abſchwimmen 3 h
82 druar, fortgeſetzt. r er F7 am Montagmorgen 6 Uhr i re Rheineis zuſammentrifft „Gas, Gas! Ich kann nicht rnerha inuten ein Anwachſen ochwa n16 die tsie Der Stand vor Kabul. r W Zentimeter. Bei dem kleinen Moſel Die G e t uf Elbe mehr!“ eAman Allah verlanot Kapitulation. ſeaſe v9 ß r e Dlund r r an dieſer Tage aus der Woh

Fünfz isbre Arb nung eines Kaufmannes in Zittau. Als man cKonſtantinopel, 26. Februar. (Eig. Drahtb.)jgar um 3 Meter. An zahlreichen Stellen iſt e 26 n a Seag in i. Räume drang, fand n den Kaufmann mit d
Aus Kabul wird gemeldet, daß der Chefſinfolge des ungeheuren Waſſerdrucks das Eis unter w J her rau und ſeinem zweijährigen Kind z n

rittene. der türkiſchen Militärmiſſion beiſdonnerähnlichem Getöſe zum Berſten Aus einer Sitzung der maßgebenden Landräte, los auf. Wiederbelebungsverſuche hatten g.
r dem afghaniſchen Hofe im Auftrage Aman gekommen. Deichhauptleute und Reichswehrvertreter in Witten Der Kaufmann wollte ſich und ſeine Angehörigen BEin Ullahs in Kabul Verhandlungen mit den] Forläufi beſteht für den Rhei zu berge werden intereſſante Einzelheiten über die wegen zerrütteter Familienverhältniſſe und wirt i
u afghaniſchen Kevelken- eingetroffen iſt. Hochwaſſergefahr et wenn r Mir Eisgefahr auf der Elbe bekannt. Jns-ſſchaftlicher Schwierigkeiten vergiften. a

Aman Ullgh lie d e a Reckar weitere Waſſermaſſen von den Berge m geſamt arbeiten jetzt fünfzehn Eisbrecher Ja Veteranenſtraße in Berlin wurde die
hier vorliegenden Nachrichten mitteilen, al führen muß auch hier mi an der Löſung des Elbeiſes. Die Eisbrecherflottille, 86jährige Witwe Louiſe Geis ler durch Gas ver

n Kabul zu einer h werde, h hier mit ſchwerwiegenden die viermal wegen ſtarken Froſtes zurückgezo iftet tot aufgefunden. Sie hatte aus Verſehen nnicht umgehend eine erfolgt. Folgen gerechnet werden. s zuruagezogenſ hen Gashahn offen gelaſſen der Oranien ewerden mußte, erreichte inzwiſchen Lauenburg.re errette ſtraße fand man eine 58jährige Witwe mit ihrem tSie legt täglich fünf bis zehn Kilometer zurück. s e alten Sohn und 14jähri SZurückziehung des deutſchen Zunächſt keine Gefahr See e ren en u meter ar e r re
und engliſchen Geſandten. am Rhein. Die Lage iſt außerordentlich ſchwieſverſuche hatten Erfolg. Jn der Brandenburgſträße

rig. Sie kann zur Kataſtrophe führen, wenn wurde ein Portierehepaar von Gaſen, die einem eLondon, 26. Februar. (Radiomeldung.) nweber die Eisverhältni ſe am Rheine plötzlich Tauwetter eintreten ſollte. Es defekten Rohr entwichen waren, im Hauſe über sDie engliſche Regierung teilt amtlich mit, daß wird von unterrichteter Seite folgende Mitteilung Ferd. aſtreithes Militär für Hilfsmahß Durch das Voen des Hundes wurden a

die Zurückziehung des britiſchen Geſandiſchafts- ausgegeben. nahmen mobiliſiert. Die Organiſation erfolgt von e Dem ſie konnten noch recht S
perſonals aus Kabul keineswegs eine Aenderung Infolge des vorübergehenden plötzlichen Ein- Magdeburg aus. zeitig Hilfe herbeirufen.
der engliſchen Politik über Afghaniſtans be tritts von Tauwetter ſind in der Oeffentlichkeit Be udeute. ehe rer ſtreng neutral ſorgniſſe laut geworden, die ſich aber nicht als rich 100 Perſonen auf einer Geſunkener Dampfer. m

Die Beſatzung gerettet.

v

2

n m wewe ſich in die inneren Angelegenheiten S haben. Jm Gegenteil iſt die Lage am
Afghaniſtans nicht einmiſchen. Eine Aufrecht e t r t iſt tig de Eisſcholle abgetrieben.

Vertretung Aus Amſterdam wird gemeldet, daß der 8000en e ehe ſehen t e e htet „Srerturt e. M gebr. Eis Deahts) Jonnen Arshe deutſche Frggt ind Perlnen
e zurzeit in dieſem Lande keine allgemein auer faſt unverändert und entſpricht etwa der Höhe vonß Dem Tau und Regenwetter des e u r Llowd, t

40 i i iedri Sonntags iſt am Montag eine Kältewell olgt, n n unterwegs war, Skannte Regierung gebe. Zentimeter unter mittlerem Niedrigwaſſer; das gs iſ ag eine Kä e gefolg am Montagnachmittag nach einem Zuſanmenſio S

n und man Bedenken, üb t i i itigt iſt.einer hier vorliegenden halbamttichen Meldung Sprengkolonnen auf h 7 e einſtweilen beſeitigt iſt. Der Waſſerſtand iſt
n an j bereits geſtiegen und an vielen Stelebenfalls nach Peſhawar abßgereiſt. Das Ge jeden Augenblick in Bewegung ſetzen kann. In jedoch be

ſendiſchaftsperſonal iſt zum Teil nach Rußland Baden iſt das Eis derens in e 10 men len hat ſich das Eis bereits in Bewegung geſett
unterwegs Breite geborſt en und in Bewegung Ebenſo iſt Für alle amtlichen und privaten Hilfsorganiſatiodas Eis oberhalb Weſel aufgebrochen und hat t nen iſt erhöhte Alarmbereitſchaft an-

ächft um etwa 20 Meter choben. geordnet.
83000 Kraftfahrzeuge in n er den en v nel- Jn der Nähe des LoreleiFelſens löſte ſich eine

en Eisabgang für den Fall, daß von Holland 500 Meter lange und 200 Meter breite EisſcholleBerlin. aus die Eisdecke aufgebrochen wird, iſt alſo ge vom Ufer. 100 Menſchen, die ſich auf ihr befan J Fräin in Meclenburg
das ſiebenjährige Töchtercheneben. Jn Holland ſind vier Eisbrecher bereitsBerlin gibt es gegenwärtig 88 134 Kraft B der Ardeit. Man hofft, bis Dienstag durch den den, wurden ſtromabwärts getrieben. Es entſtand beiters Kün der im Nachthemd an das Feuerloch

i r T Rugut i i i des Schlafzimmers begeben, um ſich die Hände zu510 vor einem Jahre. Die auf holländiſchem Gebiete befindlichen Eispfropfen eine Panik unter den Abgetriebenen, die die Ret wärmWe belragt T 30 Der Beſtand hindurchzukommen und dann n dem Auſerlchtaf tungsarbeiten ſehr erſchwerte. Glücklicherweiſe Kind i we r s r e a
üedert ſch in 39 291 Privatwagen, s ten ver Strecke Weſel-Orſoy beginnen zu können. Ge konnten alle Perſonen geborgen werden en dausflur, wo es der Mutter ſchrie Nach

und r ftrader vie ſtärkſte Ver barn We die Flammen und riſſen dem KindJäder und 10 Perſonentraftwa n und Klein das Nachthemd vom Leibe. Die Kleine iſt inzwiſchenWir W iſt graſidroſchten ihren Verletzungen im Krankenhaus erlegen.r reden friſten och 226 In ihrer Wohnung in der Gaſteiner Straße inPferdedroſchken ihr Daſein. Von den neu r die Kleider einer 83 jährigenAlelaſſenen Kraftfahrzengen ſtammen 10 838 aus Witwe beim Ofenheizen Feuer. Die Greiſin ere eder Jahre 1028 wurden 12135 litt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie, ohne das BeStrafverfügungen gegen Fepſrwegef ührer an ein wiedererlangt zu haben, nach kurzer Zeit
iſt j it ährere S hhehe J e nfolge eines Ohnmachtsanfalls ertrank dieun be Weleiſten Flußſtrege der alten Maas hege beſann woiſhen Dordre cht und gwihndrecht (Hol nung in der Wuhlheide bei BerlinOberſchöneweideSee zurzeit durchſchnittlich 800 Auto- in Badewanne.pro Tag. Aberführt und geſtändiSelbſtmord eines Berlin, 26. a erReichsgerichtsrates. Die Ermittelungen der Berliner KriminalpolizeiBewohner des Hauſes Philippftraße 21 in Ber zu der Erſchießung des Stahlhelmprimaners Kleier

mit einem engliſchen Dampfer bei Bath geſun
ken iſt. Die 70 Mann ſtarke Beſatzung wurde S
von einem belgiſchen Schlepper gerettet. Das
engliſche Schiff iſt ſtark beſchädigt vor Anker ge t
gangen.

Lebendig verbrannt.

Der deutſche Geſandte in Afghaniſtan iſt nach en niedrig. Das Eis iſt bereits n ſo daß am Main und Rhein die Hochwaſſergefahr

lin fanden am Montag an der Klinke der Bodentür ſind zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Als e

den r Hauſe x e r r 27 ch erat Geor ick erhangt vor. o erführt und geſtändig. nSe e en nahe i als t u r d t ier au nkow. Die Ermittelungen tReichsgerichtsrat an das Reichsgericht. Er nahm naq dem Verbleid der bisher noch nicht aufgefunde-OS, dort nur an einer Sitzung teil, nach der er einen n on waffe ſowie nach der erwaigen Bezeivollſtändigen Krrreng a dtendin erlitt, was ſein e ne rdwa etwaigen BereiligungAusſcheiden aus dem Dienſt zur Folge hatte. Er e des ſeit Sonntbend in Haft befindlichen Steinſetzersſoll ſich angeblich nach ſeinem Abgang aus dem e Kaiſer ſind vorläufig noch nicht abgeſchloſJuſtizdienſt der Kommuniſtiſchen rtei an h e n. 3geſchloſſen haben. Wahrſcheinlich er aus Ver 8 Be S 2 Schutz iſt ebenſo wie Kaiſer Mitglied des Roten a
ſſion am zweiflung über die Unheilbarkeit ſeines Leidens e S h Jungſturms bzw. des Roten Jungkämpfere a ginem Anfall von Schwermut ſeinem Seben ein Pioniere und Polizei arbeiten ununterbrochen daran, den vie auf der Würm in Bewegung bundes Rösder hat bis vor acht Tagen der Kom
1929. Ende gemacht. zu ſetzen. Die Würm, ein Nebenfluß der Jſar, nördlich von München, hat bereits bei Allach u muniſtiſchen Jugend anugehört. 4

e vor allem im dortigen Umſpannwerk großen Schaden angerichtet.
Kleine politiſche Nachrichten.

M aulhelden. Der Führer des Hannove chen
gefrier Landbundes, Cordes, hielt in einer Kreisland-

bundverſammlung in Verden offenbar ermutigt

J die erne uſtiz für die Rechtsradikalen eine n38 rede. Cordes erklärte u. a., der deutſche Bauer
4 werde für Heim, Herd und Scholle ſich a t

Exploſion in wem

Raubmordprozeß Hopp an e 0
In den Bayeriſchen Stickſtoffwerken in TroſtDer Raubmoörder erzählt ſeinen traurigen Lebenslauf berg ereignete ſich am Montagvormittag eine l

ſchwere Exploſion, bei der ein Arbeiter ge
Vor dem Schwurgericht Verden begann amſunmenſchlich geſchlagen. Niemand habe en ö vier weitere ſchwer verletzt wurden. Einwenn der Ruf an ihn ergehen ſollte „mit Blut ontag der Mordprozeß gegen den jährigen ſeine Neigung zum Stehlen und Lügen zu beſſern. Beine hoher Silo rölig zerſtört. An

und Eiſen, mit Feuer und Schwert“Kerrader Emil Hopp, der am 10. September d der Für ſorgranſtalt, in die er 1912 die Exploſion ſchloß ſich ein Brand, der über die
für Stand und Vaterland einzutreten. vorigen Jahres den Direktor der Delmenhorſter kam, 2 er ungerecht behandelt worden. ange Stadt Troſtberg dichte Rau chwoſten wehte

Arbeit für den Staatsgerichtshof. Am 21. März Margarine-Werke, Nordmann, im Eilzug von Er habe ſich einmal die Pulsadern aufge8 S Urſache r Unglück s wird auf
wird ſich der Staatsgerichtshof des Deutſchen t mburg nach Bremen erſchoſſen und die nitten, um fortzukommen. Er ſei t 2 K m Fernmit der Wahlanfechtungsklage der ſä r aus dem Zuge geworfen hat. Dem dann auch verſchiedentlich ausgerückt. Beim In vorſichtige Vornahme einer Reparatur im Förder
liſchen Sozialdemokratie gegen die W Toten war die Aktentaſche, ein Notizbuch und die fanterie Regiment 164 in Hameln wurde er fah turm zurückgeführt.
ſiſche Regierung beſchäftigen. Am gleichen Tage Geldbörſe mit ca. 40 Mk. Jnhalt geraubt worden. nenflüchtig und in die zweite Klaſſe
wird auch die Wahlanfechtungsklage der Wirtſchafts Hopp wurde am 20. September r dem Bahnhofſdes Soldatenſtandes r Später Die Verträge zwiſchen dem Papſt und Muſſolinir. partei in Waldeck gegen die Waldecker Regierung in Mai Kaſtel verhaftet Die Wirtinnen eines wandte er ſich nach Süddeutſchland wo er werden, wie aus Rom gemeldet wird, in der bevor

n verhandelt. Mainzer Cafés hatten ihn nach dem Steckbrief anſſich als albaniſcher Fürſt ausgab. Das ſtehenden Karwoche ſämtlichen Kardinälen erläutert
itbarkeit,e i deß n Reichstags einer auffallenden Zahnlücke erkannt. Bei dem Ver Schießen will er beim Grenzſchutz in Polen werden. Die Kardinäle werden zum Konſiſtoriumein dedan e Witwe a Jrm gar dhhafteten fand man eine Brieftaſche mit 21 Mk. und ß

4

e

orm iſt für abgeerdneten Alwin ger, elernt haben. Jm Januar 1928 kam er nach Ver in Rom zuſammentreten.irt ſind s e öſfentlichung folgen einen entſicherten Revolver mit ſechs Schuß Mubüßung einer Zuchthausſtrafe nach Hamburg,der Dantſagt per An Anlaß de Ablckent nition. Zu der Verhandlung in 30 Zeugen ge-wo er zahlréiche Diebſt ähle beging. Seinen
e henen e giwin Saenger ſind mir aus allen laden Verwandten gegenüber bezeichnete er ſich als

r 2e eher Kreiſen und aus allen Teilen Deutſchlands ſo viele p iſt bereits mehrfach vorbeſtraft. Seine ſSportlehrer.Ho m xde e derzli Beileidskundgebungen zu-ſerſte erhielt er mit 183 Jahren wegen Dieb-] Der Angeklagte will ſich wegen der Vorgänger h a ich mich leider enßſeeſtande b jedem ſtahls, Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung. bei der Tat auf nichts beſinnen können. Als er
nen perſönlich darf des en, a einer Darſtellung eine trübe Jugend auf Aufforderung des Vorſitzenden ſchildern ſoll,T Woln bier t r d aeft lten Dan T Er ſei von s aus zum Dieb was ſich in einem Nebenabteil unmittelbar vor dem

un niemals enhegennehmen zu wollen. worden; ſeine Mutter habe ihn oft' Mord ereignet habe, erwidert der Angeklagte, er
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auenzuſammenktün im e
lle- Merſeburg. Setretariat derD. Halle a S. Harz

zebände 2 Treppen. Fernruf 20 20
e

Halle.
Arbeiter-Wohlfahrt und Funktio

wäre der Frauengruppe. Dienstag.den 26. Februar, abends s Uhr, im
Gewer fſchaftshaus* GemeinfameVerſammlung Für unſere geſamte

Bewegung äußerſt wichtige Tages
ordnung, daher alles zur Stelle.
Vorher 7 Uhr Vorſtandsſitzung.

Aus dem Bezirk
Heute, Dienstag, denAmmendorf. t

i mr MFreitag, den 1. MärzEilenburg. abends s Ubr, in der
Stadt Leipzig MitgliederverſammIung. Tagesordnung: 1. Berich

vom Provinziallandtag. 2. Stadt-
verordnetenbericht. 3 Bericht vom
Unfervezirkstag. Zahlreicher Be
ſuch wird erwartet.
OsmündeBennewitz. er
denkertum u. Feuerbeſtattung. Frer-
tag den 1. März, außerordentliche
Zahresverſammlung. Tagesordnung
wird in der Verſammlung bekannt
gegeben. Der Vorſtand.

Franz Balthaſar Paul Heinze.
Frauengruppe.Sangerhauſen

2. März. m Beraſchlößchen“ gemüt-
liches Beiſammenſein. Alle Genoſſen
und Genoſſinnen ſind berzlich ein
geladen.

Jeichdaune

III
C

Ortsgruppe Halle.
tutaa. den l. März 1925, abends8 Uhr, beim Kam. Schuſtack. Graſe-

wega große Funktionärſitzung. Er
ſcheinen unbedingte Pflicht.

Die Abteilungskfaſſierer können die
arten zu der Veranſtaltung am

3. März in der „Rakfete“ am Diens-
tag. dem 26. Februar, in der Zeitvon 18 bis 20 übr im Gaubüro vom
Kam. Duckſtein in Empfang nehmen.

Die Gruppenkaſſierer haben die-
ſelben bei ihren Abteilungskaſſierern
bis Mittwoch abend abzuholen.

5. Abteilung. Dienstag, den 26. Fe

d r 7en Funktronärſitzung. Erſcheinen iſt Pflicht. uns
Sungreichsbanner. Jeden Dienstag
abend 8--10 Uhr in der Turnhalle
der Talamtſchule Uebungsabend.
Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.
Turnichuhe mitbringen.

Sonſtige BVereine.

7 7
Die durch anhaltende Kälte
geſteigerte Notlage weiter

olksktrerſe machte die Verſchiebung
es für den 2. März angeſetzten

Stiftungsfeſtes notwendig. Dafür
bereits gelöſt. Karten bleiben gaültig.
können jedoch auch für das am
April im Volkspartk“ ſtattfindende
Konzert in Zahlung gegeben werden.
Mittwoch avend Geſamtvprobe.

Biochemiſcher Verein Halle a. S.
Donnerstag, den 283. Februar. 20 Uhr.
in „Mars la -Tour“ Vortrag des
Herrn Niels Larſen (Berlin). Thema

Neue Gefahren für Geſunde und
Kranke
8 Eisenbahner-filzstiefel
Wachtposten-Schube, fausthandschube

getr aber gut erh., großer Poſten
eingetr., verk. bill. um zu räumen

Ktallfheate

Heute,
h

Schichtwechsel

Mittwoch,
20 22 Ühr:
Der Oiktator

Das geheime
Aönigreich

Schwergewicht

Walhaſſa
Nr. O. Kleinhanm

Beginn 20 Uhr
Letzte Z Tage
Gaſtſpiel des

dennteld Theaten

der Vater?
3 aktig. Herrnfelb-Schwant.

Der größt. Lach

erfolg d. Saiſon
Gewöhnliche

Preiſe ab 60 P

frei. d. 3. in
Grofe internat

Rüngkampt
Monkurrenz!

U a. d. finniſche
Ringwunder
Otto Huhtanen

arn ein faoelhbaftes

Vaneté- Programm

Hofßäger
Regelmähig

Mutwoch nach
mittag 3l Uhr

Konzert
Eintritt frei

wenig
gebraucht,

sehr gut erhalt.
bill. zu verkauf
Volle Garantie
Klavier Maercke

Waisenhaus-
ring l B

(am PFrancke-

Monatsrat lief
Woll- u. Seiden-
waren t. Herm.
Schorr Abt
Ieppichversand
llmnau 44. Ver-
langen Sie sok.
anverd. Muster

9

Kleine Anzeigen

haben Erfolg!

I. Sternlicht, äcen wen 77

Modernes Theater

Das führende Tansg Xabarett
Direke. Ferry Roggen

Joachim
Ringelnatz
Deutsohlands popalärster

Diehter-Humorist

Von
HARMMBURG c Mor-, Mtoi- und SGo-

and allen Hafens der Weh
Ankhrliche Veraasattuag von Van
gaügungs- o Brholungereisen u So

geſchsunkallverhütungswoche

vom 24. Februar 1929 bis 3. März 1929

r nmattaus s a
Vorträge mit Uentsildern und Flimen

Mittwoch, den 27. Februar, nachm. 5 Vbr
Redner: aſſeſſor G. Klein und
Gewerkichaftsſekretär Reddigau.

Sonntag, den 3. März, vormittags 11 Vnr
Redner Bergaſſeſſor G. Klein und

and ein

sehenawerter
Spielplan

Nur hoch Mir Donnerstag

Karten ab 50 Pf. ununter-
brochen im Vorverkauf

Fernru 2569] 17

Arm- und Fasehen-

W rtadellose Werkemit Garantie
verkauft billig

Uhr machermoeister

H. Schindler
K. Ulrichstr. 45 p. u. l.
Gr. Auswahl. Zwei Schaufenster

Bekten Aen
Daunen, Steppdecken
tauft man ſehr preiswert im

Betten Spezial- Geſchäft von

Erlch Helling, hale a.
Ludwig Wucherer-Str. 12 Teleton t. 293 26

O Getttedem ſeinigune täglich in Betriet

ſt vergangene Woche ein alter weiß-
vrauner Foxterrier. Gegen hohe Be
lohnung abzugeben bei 1153
Dr. Rahbe, Fährstr. 4.

Vertretungen
an allen größeren Plätzen

Reisebureau d. Hamburg
Amerika Uinie, Halle a. S.
im Roten Turm, Markt-

platz 25 1151

ist heute ein Geschäfmenn mit m der
Loqe. sein Unternehmen auf eine letstung-

ähige Höhe zu bringen. Er sollte de-
her nicht versöumen, sich cheses Minehk
zu bedienen. Dies geschieht em vor-
feiſhaftesten durch ein qui ausgeſühries

Inserat im Volksbliatt
das in weiten Kreten der Bevölkerung
des Berirks Halle-Merseburg verbreitet
kt und Oberoll sehr gern gelesen wird

Ein t sicher: ohne zeitqemsbe Rekdame

keinen geschättlichen
e

Wirkungsvolle Reklame

W
Eintritt frei

Gewerkſchaftsſetretär Heſſe. 1140

Fchallplatten

Autorisierte

Verkaufsstelle:

Flagel- und Piano Pabrik
Leipziger Straße 73

läglich die neuesten Sehlager!

ELECTROLA

plano Ritter

Empfehlenswerte Restuurunts
in Halle (Norden und Osten)

4

„Aktienbrauerei“, Deſſauer Straße 1
„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
W. Beyer, Röſer- und Marienſtraße-Ecke
„Deutſche Bierſtuben“ L.-WuchererStr. 87

Bierhaus Engelhardt“, Bernburger Str. 24ä. Fehlhaver, Reilſtraße 10
I. Roman Ferein SceneCewerhgehaftshaus

tintle. Harz 42--44
Restaurant

Sitzungszimmer
Guter Hintag- und
Abend-Stumm

Vorzügliche Küche

Saudere Debernachtung

be Sahmünde, em. b.

Wir ſuchen einen mit allen vor
kommenden Arbeiten vertrauten

barer Befähigun
8. März ein zurei
15. April 1929.

Laperhalter
für unſere Verteilungsſtelle.
bote von Bewerbern mit nachweis

ſind bis zum
n. Antrittstermin

1148

Der Vorstand.

Ange

„Feldſchlößchen“, n 1
„Fflugplatz-Caſino“, M
„Hallorenbrau“, Ludwig WuchererStr.
E. Hackemeſſer, Schillerſtraße 22
„Hardenberg-Kaſino“, Hardenbergſtraße 1

Kaiſer-Friedrich-Halle“, Friedrichplatz 8.Konzerthaus „Kakadnu“, rdenbergſtraße 23
„Lüderittzberg“, (Ernſt Start), Reilſtraße 74
A. Nitzrchker, Reilſtraße 8
„Reichsadler“, (Frutz Her Trothaer Str. 15.
„Saalſchioßvrauerei“, ener Straße 23
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23
O. Schwarzkopf, Burgſtraße 7
„Zum Schwertfeger“, Je grnſtraße 31
A. Thate, Berliner Straße 31
W. Thomas, Boelckeſtraße l.
Vogel., Wilhelm. Trothaer Straße 42.
„Volkéèpar Burgſtraße 27

Weber, v J

Wir machen paß!
Sonntag. den 3. März, nachmittags
143 Uhr. im Stadtbad Halle. Schimmelstr.

brober fer in Schwinnbaggin

u. a. Einmaliges Gastspiel der Neger-
mannsechaft aus Bi-Bi. Wellenreiten
auf dem Bierfaß. „Die Jugend von heute.“

Rennen in Badewannen. Kegeltauchen.
Dazwischen: Kunstschwimmen, Stafetten.

Pushball der Frauen, Wasserball.

Sie müſſen das geſehen haben!
Regatta- Klub Halle e. V.

„Zum Mohr“, Burgſtraße 72
„Zum Reilsberg“, Reilſtraße 37.
In worſed. Gahcſätten les das. Vollsdiat an

44 4 8
nebſt Einführungsgeſe und umſangreichem
Sachregiſter mit ausführlichen r e
Erläuterungen des Geſetzestextes zumbrauch und zur Belehrung t jedermann.

Herausgeber:
Dr. fur. Cberhardt und P. Bechmann.

Zu beziehen durch

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstrafe 27

Was kannst du für deine Zeitung tun?
Wo ist die Zeitung Hier ist gie! Du durchfiegst sie rasch, liest zuerst den lokalen Teil, dann die Parteinachrichten, den
Leitartixel nnd legst sie dann besejte. Sie hat dir wieder das Neueste gebracht

G Niast du auch den Anzeigenteil gelesen? O
Wenn du die Inserate deiner Zeitung aufmerksam beachtest und es mit deiner Frau besprichst, wo sie die notwenäigen Pinkäufe
besorgt, so leistest du deiner Zeitung einen sehr wichtigen Dienst, dessen Bedeutung du im Augenblick kaum ausdenken kannst.
Die Geschäftsleute inserieren in der Zeitung, um sich ihre alte Kundschaft zu erhalten und um neue hinzuzugewinnen, sie inserieren

in deiner Zeitung nur dann, wenn sie wissen, daß es sich lobnt. Wie können sio aber wissen, wenn ihr es ihnen nicht sagt,
da ihr ihr Inserat gelesen habt. Die Bedeutung deiner Zeitung wird von vielen Geschäftsleuten noch unterschöätzt.
Darum müht ihr euch bei euren Einkäufen wie überhaupt bei jeder Gelegenheit auf eure Zekung berufen, müßt die Geschätts-
leute ermuntern, ständig zu inserieren und ihnen sagen, daß ihr kommt, vwail ihr seht, daß der Geschäftsmann sich an die
organisierte Arbekterschaft wendet. Und wenn euch ein nichtinserierender Geschäftsmann einmal in den Weg läuft, so klärt
San darüber auf, weshalb ihr vicht zu ihm kommt.
Weise fördert ihr wirksam das Zeitungsunternehmen

FCCCCCCCCCCCCCCCCLLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,
Wenn ihr das alles heherzigt, mit euren Frauen besprecht und da-
nach handelt. so leistet ihr eurer Zeitung einen wertvollen Dienst

Er wird es sich dann wohl überlegen. Auch auf diese mühelose

r 22 8
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